
rps,

bemerken wir, daß
mit Beſtimmtheit darauf rechnen können, die Zeitung Mittags gegen 12 Uhr und Abends gegen 7 Uhr zu erhalten.
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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Conurier.)
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und Land.
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ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljähtlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Khlr. 12 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. 17, Sgr.

Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 3 Sgr.

N 303. Halle, Mittwoch den 28. December 1870.
Hierzu zwei Beilagen.

bis März
Poſtanſtalten zu erneuern.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, t1871) t 1 r 12 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mitdie Pränumeration auf das nächſte Quartal Januar

1 Thlr. 1727, Sgr. bei Beziehung durch die

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Priv atperſonen aufgenommen. Hiefige Beſtellungen auf
das nächſte Quartal unſerer Zeitun nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition große Märkerſtraße r. 11 auch ferner
entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

machen zu wollen.Halle den 21. December 1870.

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Für unſere hieſigen Abonnenten
der Zeitung in unſerer Expedition (gr. Märkerſtraße Nr. 11) dieſelben in der Regel

Bei der Zu
ſendung des Blattes durch unſere Boten iſt uns in Rückſicht auf die immer größer werdende Ausdehnung der Stadt und die ſonſtigen, durch
verſchiedene Umſtände herbeigeführten Erſchwerungen eine ſo ſchnelle Lieferung nicht möglich. Wir können daher nur die Selbſt
abholung (aus entfernteren Gegenden der Stadt vielleicht durch Vereinigung mehrerer Abonnenten zu dieſem Zwecke) empfehlen.
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fici ell.
1) Verſailles, d. 25. Deebr., Morgens 10 Uhr.

Der gi Auguſta in Berlin. Vorgeſtern hatManteuffel den Feind bei Amiens geſchlagen Details
fehlen. Hier nichts Ernſtliches vorgefallen, Feind aber
immer noch mit Maſſen vor ſeiner Oſtfront bivougki-
rend. Heute 9 Grad Kälte, aber heiter, ohne Schnee

und Wind. Wilhelm.2) Verſailles, d. 25. Deebr., A Uhr Nachmit-
tags. Der Königin in Berlin. Manteuffel machte
über 1000 Gefangene und nahm einige Geſchütze.
Die Verfolgung begann erſt heute ma r

el m.

Telegraphiſche Depeſchen.
öffieiell

3) Verſailles, d. 25. Deebr. Am 24. verſuchte
der Feind zur Deckun eines Rückzuges verſchiedene
Offenſivſtöße gegen eneral von Manteuffel, wurde
aber zurückgeworfen. Ueber 1000 un verwundete Mann-
ſchaften ſind bis jetzt in unſeren Händen. Am 25ten
früh meldet General v. Manteuffel: Die geſchlagene
Nord-Armee wird in nordöſtlicher Richtung von mir

verfolgt. v. Podbielſski.
Brüſſel, d. 26. December. Der hier eingetroffene „Propaga-

teur de Lille“ veröffentlicht folgende Depeſche, welche der Präfect des
Departement du Nord aus dem Hauptquartiere der Nordarmee erhalten

Schlacht auf allenhatte: „Corbie, den 23. December, Mitternacht.
Punkten von Daours bis Coutay. Vollſtändiger Erfolg am rechten
Flügel. Unentſchiedenes Reſultat am linken. Jm Centrum konnte der
in Brand geſteckte Ort Pont-Noyelles nicht wieder genommen werden.
Wir übernachten auf den Poſitionen des Schlachtfeldes.“

London, d. 26. December. Die „Jndependance“ erfährt aus
Douai vom geſtrigen Tage, daß die franzöſiſche Nordarmee im Rück
zuge auf Arras begriffen ſei, um eine Umgehung durch die preußiſchen
Truppen zu vermeiden es gehe hieraus hervor, daß General Faidherbe
ſich mit Unrecht den Sieg in der letzten Schlacht zugeſchrieben habe.

Franzöſiſche Journale ſind heute nicht eingetroffen.

w

Brüſſel d. 25. December. Der Jndependance belge wird aus
Lyon vom 22. December gemeldet: „Die beiden lyoner Legionen
ſtehen in Macon und Chalons. Wegen der Ermordung des Oberſten
Arnaud aus Croix- Rouſſe ſind 17 Perſonen verhaftet worden. Ein
Corps Franktireurs von Lyon iſt wegen Plünderung und Widerſetzlich-
keit entwaffnet worden.

Lyon, d. 24. December. (Auf indirektem Wege.) Seit dem
19. d. hat der Feind keinen neuen Angriff auf die Poſitionen Gari-
baldi's bei Autun gemacht. Bligny, Arnay und Epinay ſind voll
ſtändig geräumt. Aus Paris wird vom 22. d. gemeldet Heute
kein neues Engagement. Neue Operationen ſcheinen bevorzuſtehen.

Die Blätter ſchätzen den Verluſt der Franzoſen bei dem Ausfalle vom
21. d. auf 800 Todte und Verwundete.

London, d. 25. December. (B. B. Z.) Nachrichten zufolge,
welche über Bordeaux eingegangen ſind, iſt in Paris die Gasbeleuch
tung erloſchen. Die Beleuchtung der Straßen und Häuſer erfolgt
nur noch durch Petroleum. Der „Times“ wird vom 23. d. M. aus
Verſailles gemeldet, daß am Tag vorher eine große Kanonade Sei-
tens der Pariſer Forts ſtattfand und ſtarker Froſt herrſchte. Sonſtige
Ereigniſſe von Wichtigkeit fanden nicht ſtatt.

London, d. 25. December. (B. B. 3.) Der in Bordeaux
erſcheinende „Conſtitutionnel“ meldet daß der bei Metz gefangen ge
nommene General Clinchamp aus der Gefangenſchaft entflohen und
unter Bourbaki angeſtellt worden iſt. Eine Notabeln- Deputation
aus Nantes iſt in Bordeaux eingetroffen und befürwortet die Ernen
nung Kératry's zum unumſchränkten Commandanten Weſtfrankreichs.
Jn Havre findet eine umfaſſende Concentration von Marinekräften ſtatt.
Breſt, d. 22. December. (B. B.-C.) (IJndirect bezogen.) Der
„„Ocean“ meldet: „Die Preußiſche Fregatte „Alma“ wurde hierher

Die Franzöſiſche Panzerfregatte „IJnvicible“ iſt von Havre
h Norden geſegelt

Hamburg, d. 25. December. Dem Senate iſt folgende Mit-
theilung zugegangen: Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes richtetevon Verſate am 23. December nachſtehendes Telegramm an das

Auswärtige Amt in Berlin: „Sie wollen dem hanſeatiſchen Miniſter
Reſidenten mittheilen, daß die große Tapferkeit, mit der die beiden
hanſeatiſchen Regimenter ſich an der Loire geſchlagen haben, in der
Armee allſeitig gerühmt worden iſt. v. Bismarck.
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Wien, d. 25. December. Die „Montags- Revue“ bringt eine
Analyſe der Seitens des luxemburgiſchen Miniſters Servais auf die
Note des Grafen Bismarck ertheilten Antwort, welche gleichzeitig allen
Signatur- Mächten mitgetheilt wird. Dieſe das Datum vom 14. De-
cember tragende Antwortsnote beklagt die ungenauen und übertriebenen
jenſeitigen Jnformationen, erwähnt, daß Staatsſecretär v. Thile dem
Luxemburgiſchen Geſchäftsträger in Berlin wiederholt anerkennende
Worte über die correcte Haltung Luxemburgs geſagt habe. Luxem-
burgs Lage, ſowie die Londoner Vertragsbeſtimmung, wonach Luxem
burg nur zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Jnnern Soldaten
halten darf, vermehrten die Schwierigkeiten der Regierung. Jn der
Sache ſelbſt wird behauptet: Die Regierung wußte nur von einem
einzigen Verproviantirungszuge in der Nacht vom 24. zum 25. Sep-
tember, welcher über Belgien aus einem anderen Lande verfrachtet,
ungehindert nach Frankreich gebracht war, obwohl preußiſche Militär
poſten an der Grenze die Zufuhren verhindern konnten dagegen habe
die Regierung beſtimmte Kenntniß von Tauſenden von Proviantzügen,
deren Ladung für deutſche Heere beſtimmt war, wo Lebensmittel in
Luxemburg angekauft und in Luxemburgiſchen Waggons transportirt
wurden, von denen viele auch jetzt zum großen Nachtheil des Handels
noch nicht zurückgelangt ſind, vielmehr zu deutſchen Truppen Trans
porten, wie zur Beförderung von Kriegsmaterial benutzt werden. Ohne
der wiederholten Gebietsverletzung durch bewaffnete deutſche Soldaten
zu gedenken, müſſe die Regierung die den franzöſiſchen Conſul betref-
fende Anſchuldigung zurückweiſen. Das Verhalten deſſ lben habe zu
keiner Klage Anlaß geboten. Seine Thätigkeit habe nur der Unter-
ſtützung hülfsbedürftiger Franzoſen gegolten, welche nach Empfang der-
ſelben nach Belgien, alſo nach einem andern neutralen Lande reiſten.
Endlich ſagt die Note, daß die Neutralität Luxemburgs von allen
Mächten, die den Londoner Vertrag gezeichnet, garantirt ſei und daß
die Beſtimmungen dieſes Vertrages keinen Werth haben würden, wenn
eine Vertragsmacht das Recht ſich herausnehmen könnte, ſich über den
Vertrag hinweg zu ſetzen.

Florenz d. 25. December. Der König von Spanien wird
morgen Vormittag 11 Uhr nach hier abreiſen. Aus Bardonnecchia
wird vom heutigen Tage gemeldet, daß Nachmittags Al/, Uhr die
Durchſtechung des Mont Cenis, und zwar genau in der Mitte des
Tunnels, vollendet worden iſt.

Breslau, d. 22. December. Verlaßlichen warſchauer Mit
theilungen zufolge hat der ruſſiſche Kriegsminiſter die Anſchaffung von
Utenſilien für 25 Feldlazarethe angeordnet und die nöthigen Fonds
angewieſen.

Belgrad, d. 24. December. Die Pforte ernannte eine
Commiſſion, welche den Plan einer Vertheidigung des Bosporus
und der Dardanellen ſowie der Küſten mittels Torpedos ent
werfen ſoll.

Belgrad d. 25. December. „Vidovdan“ veröffentlicht ein
Schreiben des Großveziers an den Patriarchen, in welchem letzterer
aufgefordert wird, der Pforte das Programm und die Grenzen fur die
Deliberationen eines ökumeniſchen Concils behufs Löſung der bulgari
ſchen Kirchenfrage zu unterbreiten. Jn dem Schreiben wird hervorge
hoben, daß der Sultan jetzt wie früher die Patriarchatsrechte reſpecti
ren werde. Der Zuſammentritt des Concils wird wahrſcheinlich im

April rukareſt, d. 25. December. Jn Folge der Adreßdebatte und
nachdem die Kammer die ſofortige Votirung des Anleihegeſetzes ver
weigerte, hat das Miniſterium ſeine Demiſſion gegeben.

London, d. 26. December. Der Unterſtaatsſekretär im auswär-
tigen Departement, Otway, hat ſeine Entlaſſung genommen und wird
durch Lord Enfield erſetzt. Daviſon iſt zum Lord Advokaten von
Schottland deſignirt.

London, d. 25. December. Aus Montreal vom 22. December
wird gemeldet: „Es heißt, Sir John Roſe wird ſich nach Waſhing-
ton begeben um wegen der Differenzen in der Fiſch ereiangele-
genheit ein Compromiß anzubahnen.“

Waſhington d. 22. December. Die Ernennung Schenk's
zum Geſandten in London iſt vom Senate ratificirt worden. Der
Senat hat eine Reſolution angenommen durch welche der Präſident
ermächtigt wird Commiſſarien zu ernennen zum Behuf einer Unter
ſuchung über die politiſche Lage von St. Domingo, ſowie über die
näheren Bedingungen der Annexion.

Auch am Feſte des Friedens haben die Waffen nicht geruht. Schon
vor einigen Tagen meldeten belgiſche Blätter, daß unſere im Norden
operirenden Truppen, während ſie ihre bei Montdidier und Clermont
befindlichen Streitkräfte concentrirten, den General Faidherbe mit der
franzöſiſchen Nordarmee an der Fortſetzung ſeines Marſches auf Paris
verhinderten und zu gleicher Zeit ſich anſchickten, ihn vom Nordweſten
aus zu umgehen. Schon am 21. wurde ihr Erſcheinen in Marle, auf
der Linie von Paris, Soiſſons und Hirſon, gemeldet. Auch General
Faidherbe bereitet ſich auf den Kampf vor, wie ſein ſehr volltönender
Tagesbefehl an die zu Albert ſtehende Diviſion mobiliſirter National-
arden beweiſt, welche als Reſerve ſeines Armeecorps demnächſt die
euerprobe zu beſtehen haben werde. Der Kern der Armee beſteht aus

drei Diviſionen: 1) Lecointe, 2) Paulze d'Jvoy, 3) Vice-Admiral
Moulac, der bisher in Dünkirchen commandirte, ferner einer zahlreichen
und gut ausgerüſteten Artillerie und Cavallerie. Die Hauptmacht der1. Armee (Manteuſſel ſtand dagegen in der Umgegend von Amiens.

Hier entbrannte der Kampf. Nordöſtlich (nicht nordweſtlich, wie offen-
bar irrthümlich die officielle Depeſche angiebt) etwa anderthalb Meilen
von Amiens, an einem von Norden nach Süden in die Somme ſich
ergießenden Bach, 'Hallu, hat am 23. eine hartnäckige Schlacht ſtatt

n

e

Großherzogs von Mecklenburg ihre Operationen fort.

bekanntlich noch ein Lager errichtet iſt. Das Lager bei Cherbourg ver

der im Departement Manche und 53 Meilen von Paris gelegen, aber

gefunden, in welcher die feindliche Armee, die auf 60,000 Mann ge-
ſchätzt wird, von der 1. (Manteuffel'ſchen) Armee oder vielmehr wohl
nur von Theilen derſelben aus ihren Poſitionen verdrängt worden iſt.

Die Hallue (oder der Querieux, wie dieſelbe auch genannt wird)
iſt ein rechter Nebenfluß der Somme; ſie entſpringt bei Vadencourt
und mündet in die Somme bei Daours, Meilen abwärts Corbie.
Nach der obigen Depeſche zog ſich die Schlacht von Daours bis Cou-
tay. Dieſelbe Depeſche welche der die Nordarmee kommandirende
General Faidherbe an den Souspräfekten von Corbie gerichtet hat be-
hauptet freilich, er habe nach einem langen Ariilleriekampfe, der mit
einem Angriff der Jnfanterie auf der ganzen Linie ſchloß, das Schlacht-
feld behauptet. Jnzwiſchen beweiſen die namentlich angegebenen Ort-
ſchaften, welche von den Unſrigen genommen wurden, daß unſere
Truppen im vollſtändigen Beſitz des Flußlaufes ſind. Jene Ortſchaf-
ten liegen auf beiden Ufern des Hallu.

Die Ortſchaften Beaucourt, Montigny, Frechencourt, Queérieuy
(auch Querrieux), Pont-Noyelles, das in Brand geſchoſſen wurde,
Buſſy und Vecquemont liegen ſämmtlich im Departement der Somme,
welche unweit St. Quentin (an der Aisne) entſpringt und nach theils
weſtlichem, theils nordweſtlichem Laufe von 37 Meilen ſich in den
Kanal (la Manche) ergießt. Alle dieſe Dörfer ſind an und für ſich
nicht bedeutend ihre Einwohnerzahl beträgt verſchieden 300, 500 und
800 Einwohner; theils liegen ſie an der Hallue ſelbſt theils unweit
derſelben, durchweg im Kanton Villers-Bocage, I Meilen nordöſt-
lich von Amiens. Bei einzelnen dieſer Dörfer, namentlich bei Buſſy
(les-Daours) ſind bedeutende Torfſtiche.

Trotz der doppelten Uebermacht des Feindes griff General Man-
teuffel denſelben in ſeiner Stellung an und warf ihn nach Erſtürmung
dieſer 8 Dörfer aus ſeinen Poſitionen heraus, bis die einbrechende Nacht
dem Kampfe deſſen Objecte in unſern Händen blieben, ein Ende.
Daß der Sieg den Deutſchen verblieben, beweiſt der Rückzug Faid-
herbe's auf Arras.

Auf dem Haupt Kriegsſchauplatze weſtlich der Loire, ſetzten die
deutſchen Armeen unter Führung des Prinzen Friedrich Karl und des

Die Haupt-
Armee des Prinzen Friedrich Karl iſt augenblicklich in einer ſchrägen
Linie aufgeſtellt, welche bei ChateauRenault ihren Anfang nimmt und
in der Richtung auf Verſailles, reſp. auf Paris, ihre Hauptſtützpunkte
in Vendöme, Chateaudun, Chartres, Dreux und ſchließlich in Evreux
beſitzt wo ſich die Truppen des 1. Armeecorps auf ihrem Vormarſch
nach Süden über Beaumont an dieſe Aufſtellung anſchließen. So
ſcheint wenigſtens das Verhältniß bis vor wenigen Tagen geweſen zu
ſein. Die Avantgarden des rechten Flügels befanden ſich am 17. bei
La Fontenelle, jene des Centrums am 18. bei Epuiſay und jene des
linken Flügels am 19. in ChateauRenault. Heute dürfte die deutſche
Front mit dem rechten Flügel in Montmirail, mit dem Centrum in
St. Calais und dem linken Flügel in La Chartre-ſurle-Loir, ſomit
im directen Vormarſche auf Le Mans ſtehen. Der Marſch auf Tours
dürfte mehr eine Diverſion oder eine Recognoscirung zum Zwecke ge
habt haben. Das 10. Armeecorps General v. Voigts Rhetz) hatte
2 Meilen nordöſtlich von Tours 6000 Mann, die ihm ven Weg nach
Tours ſtreitig machten, bei Monnaie, wie bereits früher mitge-
theilt, in die Flucht geſchlagen. Nach franzöſiſchen Nachrichten wur
den die Franzoſen von General Piſani commandirt. Dann iſt am
21. December die 19. Diviſion (Genexal Lieutenant v. Schwarzkop-
pen) bis zur Brücke von Tours vorgerückt, welche, auf 15 Bogen
ruhend; über die Loire nach der jenſeit in einer als „Garten Frank-
reichs“ bekannten Ebene ſich ausbreitenden Stadt führt. Da die Be
völkerung Widerſtand leiſtete, wurden einige Granaten in die Stadt
geworfen worauf ſie um Frieden und preußiſche Beſatzung bat. Die
Unſrigen zogen aber nicht in die Stadt ein, ſondern marſchirten, den
gegebenen Befehlen gemäß in Cantonnementsquartiere, um die linke
Flanke der deutſchen Armee zu decken.

Aus dieſem Grunde begnügte man ſich mit Zerſtörung der Eiſen
bahn, die Stadt hat Eiſenbahn Verbindungen mit Orleans, Bordeaur,
Nantes, Le Mans, Vendome und Vierzon. Tours iſt alſo einer der
Hauptknotenpunkte des Eiſenbahnnetzes und en en geht
die letzte nähere Verbindung des franzöſiſchen Südoſtens mit dem Nor
den bez. Nordweſten verloren. Die Eiſenbahn, die zerſtört worden, iſt
die nach le Mans geweſen. Jn le Mans an der Sarthe hat Chanzy
nach ſeiner Flucht, die ſeine Loire Armee jeden falls gewaltig mitgenom-
men hat, Halt gemacht. Nun hat er in le Mans allerdings wieder
ſtarken Zuzug aus den Lagern von Conlie, von Cherbourg erhalten.
Da die Armee des Großherzogs ihm auf dem Fuße ſolgt, muß ſich
bald herausſtellen, ob ſich ein Kampf bei le Mans entſpinnt, das als
Eiſenbahnknotenpunkt von Wichtigkeit iſt, oder ob die Franzoſen es
vorziehen werden auf das oft erwähnte verſchanzte Lager von Conlie
zurückzugehen um dort hinter den in Felſen s Wällen und
Gräben den entſcheidenden Angriff zu erwarten. Conlie, im Depar
tement der Sarthe, iſt 34 Meilen weſtlich von Paris und 3—4 Mei

len von le Mans gelegen. Eine dritte Möglichkeit wäre noch daß
General Chanzy an beiden genannten Punkten keinen Widerſtand lei
ſtete, um nicht Gefahr zu laufen, im ungünſtigen Falle von ſeiner Ver
bindung mit dem Norden abgeſchnitten zu werden. Er würde dann
feinen Rückzug auf der Linie le Mans Alengon Caen nach Norden
fortſetzen und vielleicht bei Alengon Stellung nehmen Um dort die
Entſcheid ungsſchlacht anzunehmen. Hier blieben der franzöſiſchen Weſt
armee immer noch deten Rückzug auf Breſt oder Cherbourg frei we

dient beſondere Beachtung wegen ſeiner Lage, ſonnahe der nördliche
Küſte und der Umgebung des bedeutendſten Kriegshafens des Landes
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jeder Richtung hin durch Eiſenbahnen und Verkehrsſtraßen mitren Don re verbunden iſt. Das verſchanzte iſt längs
der Halbinſel Cotentin bis Saint-ComeduMont errichtet

Hei der am 18. December bei Nuits erfolgten Niederlage des
Welfen Cremer, der den Vortrab des garibaldiſchen Corps führt, waren
die zwei mobiliſirten „Legionen der Rhone“ in einer Stärke von
67000 Mann. Als Cremer angegriffen war, telegraphirte er dem
General Creſſelles aus Nuits: „IJch bin von bedeutenden Streitkräften
angegriffen z ich hoffe Stand zu halten ich rüfe meine ſämmtlichen

treitkräfte; wenn der Feind keine Verſtärkungen erhält, werde ich
Wahrſcheinlich widerſtehen.“ Aber der Feind erhielt Verſtärkungen und
eine enorme Artillerie.“ Die oberſten der beiden Legionen wurden

verwundet, Oberſt Celler (ſcheint pſeudonym und ſich nach Celle getauft
u haben) ſchwer, Oberſt Chabert minder ſchwer. Der franzöſiſche
eneral, der bei dieſer Affaire commandirte, Camille Cremer, iſt eine

chevalereske, aber etwas eitle Erſcheinung. Kaum 34 Jahre alt, avan
cirte er vor einigen Wochen vom Capitän im Generalſtabe zum Bri-
gadeGeneral, eina Raſchheit der Carrière, wie ſie nur unter Gambetta
vorkommen kann. Er ſelbſt iſt in Frankreich geboren, ſcheint aber

von deutſchen Eltern abzuſtammen wenigſtens ſpricht er das reinſte
Hannoveraner-Deutſch. Garibaldi ſtand am 20. December zwiſchen
Chagny und Beaune, wohin ihm Verſtärkungen an Truppen und Ka-
nonen aus Lyon zugingen. Garibaldi hat am 9. d. ſein bisheriges
Hauptquartier Autun, verlaſſen und ſich weſtwärts gegen Nuits in
Bewegung geſetzt. Am 14. d. war Garibaldi ſchon ſeit mehreren Tagen
in Epignac, ungefähr zwei Tagmärſche vdn Nuits entfernt. Am 18.

d. wurde General Cremer in Nuits von der erſten und zweiten ba
diſchen Brigade angegriffen und, wie berichtet, empfindlich geſchlagen.
Bei der gegenſeitigen Nähe hätte man leicht eine Corperation der beiden
Corps einleiten können. Daß dies nicht geſchehen, beweiſt aber, daß
S ankreich einer feſten leitenden Hand ermangelt.

Gambetta war kürzlich in Bourges. Ueber ſeine Thätigkeit giebt
folgende Depeſche an Jules Favre ſlund Trochu aus Bourges vom
14. December Auskunft:

„Seit 4 Tagen bin ich in Bourges mit Bourbaki an der Reorganiſation
der drei Corps (des 15., 18. und 20.) der erſten Armee der Loire beſchäftigt,
welche die auf die Räumung von Orleans folgenden Gewaltmarſche unter ſchreck
lichen Regenguüſſſen in ſehr ſchlechten Zuſtand verſetzt hatten. Dieſe Arbeit er-
fordert zu ihrer Vollendung noch 4—5 Tage. Die von Bourbaki eingenommenen
Stellungen decken zugleich Nevers und Bourges. Der andere Theil der Loire-
Armee hat ſich nach der Räumung von Orleans auf Beaugeney und Marchenoir
urückgezogen Stellungen in denen er alle Anſtrengungen Friedrich Karls,
ank der unüberwindlichen Energie des Generals Chancy, welcher der

wahrhafte durch die letzten Ereigniſſe erweckte Kriegsmarnn zu ſein
ſcheint, aufgehalten hat. Dieſe Armee, beſtehend aus dem 16. 17. und
21. Corps und nach den Vorſchriften des Generals Trochu mit allen Kräften
gegen eſten gerichtet, hat einen bewundernswerthen Ruckzug ausge
fuührt und den Preußen die anſehnlichſten Verluſte zugefugt. Chancy
hat ſich einer greten Schwenkung Friedrich Karls auf dem kinken Loire-Ufer
entzogen. Friedrich Kark hat ernſtlich verſucht die Loire bei Blois und Am-
boiſe zu uüberſchreiten, und bedroht Tours. Chancy iſt heute in vollkommener
Sicherheit in der Perche, bereit die Offenſive zu ergreifen auf wenn er
ſeine Truppen ausruhen gelaſſen hat, die ſich ohne Unterlaß ſeit dem 30. Nov.
bis zum 12. December gegen uberlegene Streitkräfte geſchlagen haben. Sie
ſehen, daß die Loire Armee weit entfernt iſt, vernichtet zu ſein, nach den
preußiſchen Lügen. (eio!) Sie iſt getheilt in zwel Armeen von gleicher Starke,
bereit zu vperiren, die eine die andere um auf zu marſchiren.

Jetzt iſt Gambetta incognito in Lyon angekommen um die Unter
ſuchung ſelbſt in die Hand zu nehmen über die Ermordung des un
glücklichen Commandanten Arnaud, welche in La CroixRouſſe, einem
Quartier Lyons ſtattfand. Die Uevbelthäter ſind Mitglieder des Clubs
Valentino. Sie wollten den Commandanten Arnaud zwingen, an der
Spitze ſeiner Soldaten nach dem Stadthaus zu marſchiren und ein

Als dieſer ſich ihrem Begehren wider
ſetzte, drohten ſie ihm mit dem Tode. Arnaud ſchoß nun, die Menge
zu erſchrecken, zwei Revolver Schüſſe in die Luft ab. Darauf hin er-
griffen ſie ihn, ſchleppten ihn unter dem Rufe: „Er hat auf das Volk
geſchoſſen er ſoll füſilirt werden weg und erſchoſſen den Unglück-
lichen, ohne daß ſie ihm geſtatteten, noch von ſeiner Familie Abſchied
zu nehmen. Als die erſten Schüſſe ihn nur leicht verwundet hatten,
trat ein fünfzehnjähriger Gamin herzu und feuerte eine Kugel ab, die
tödtlich verwundete. Arnaud ſtarb unter furchtbarem Todeskampfe
v m Rufe: „Es lebe die Republik!“ Die Ruhe iſt wieder her-
geſtellt.

e

Berlin d. 26. December.
Der Staats Miniſter und Präſident des Bundeskanzler Amts

Delbrück hat vorgeſtern Abend eine Dienſtreiſe nach Straßburg im
Elaß angetreten und wird nach kurzem Aufenthalte daſelbſt ſich in das
große Hauptquartier zu Verſailles begeben. Mit ſeiner Vertretun
du e dtaner a diente iſt der Geheime Ober Regierungs Rath E
eauftragt.

Die Adreß Deputation des Reichstags des Norddeutſchen
Bundes welche wie gemeldet Verſai am 19. d. M. verlaſſen
hatte, iſt am 23. December hier wieder eingetroffen.

Der Präſident des Herrenhauſes, Graf Eberhard zu Stolberg-
Wernigerode, hat in Verſailles angefragt, ob und wann Se. Majeſtät
der König die Adreſſe des Herrenhauſes in Empfang zu nehmen
geruhen wollen. Der Bundeskanzler Graf Bismwarck hat hierauf ge-
antwortet, daß Se. Maj. gern das Präſidium des Hauſes in Verſail-
les empfangen würde, wofern die Herren abkömmlich ſeien. Jn Folge
dieſes Beſchluſſes wird das Präſidium morgen Abende die Reiſe nach

Verſailles antreten. e t
WMeteorologiſche Beobachtungen.

26. December. j Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel
uftdruck 330,45 Par. L. 331,60 Par. 3 332,93 Par. L. 331,66 VPar. L.

Düunſtdruck 0,72 Par. L. 60,85 Par. 0,74 Par. L. 0,77 Par. L.
R. Feuchtigk.) 77 pCt. 82 yCt. 77 t. 79 pCt.kuftwärme 8,0 G. Rm. e 6,9 G. Rm. 7,7 G. Rm. 7,5 G. Rm

Markktberichte.
Magdeburg, d. 24. December. Weizen 74—66 Roggen F. Chev.

Gerſte pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 42--38 pr. Scheffel 70 d. Hafer
32——28 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 15

Petroleum. Berlin, d. 24. December. Loco 72 pr. Decbr. 77 bz.
pr. Dec. Jan. 77 bz. pr. Jan. Febr. 77 bz. Regulirungspreis f. d. Kundi-
gung F. Hamburg: Steigend, Standard white loco 14 Bf. 14 Gd.
pr Dec. und pr. Jan. 14 Gd. pr. Jan. März 135 Gd. Bremen: Feſt,
Standard white loco 6 gefordert Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß,
loco 51 bz. u. Bf. pr. Dec. 50*, bz. u. Bf. vr. Jan. 50 Bf. pr. Febr.
49 Bf. Behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 26. December Abends am Unterpegel 9 Fuß 2 Zoll am 27. December Mor-
gens am Unterpegel 9 Fuß 2 Zoll. Eisſtand.
e ertand der Elbe bei Magdeburg am 24. December 9 Fuß 2 Zoll.

gang.

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 24. December. Die Feſttage machten ſich inſofern

fuühlbar, daß die Geſchaftsſtille heute noch größer war als bisher ſo daß ſich
ar keine beſtimmte Tendenz ausſprach. Nur Rumänen waren zu abermals nie-
rlgerem Preiſe ziemlich belebt; zuletzt entwickelte ſich in denſelben eine ent

ſchiedene Hauſſe. Bank und Eiſenbahnen ſowie Prioritäten waren ſtill und
tendenzlos; inlärdiſche und deutſche Fonds waren feſt, aber in ſehr ſchwachem
Verkehr; ſtark wurden nur neue Schatzſcheire zu 96*/, gehandelt. Wechſel bei
maßigem Verkehr matt, beſonders London-ConſtantigActien wurden heute wie
der matter.

Deutſche Bundes Anleihe (5 96 bz. Deutſche S jährige Schatzſcheine
(5 96/, bz. Conſolidirte Anleihe (4 895/, bz. Freiwillige Anleihe
(42/, 96 bz. Staats- Anleihe von 1859 (5 98 bz. Staats Anleihe von
1854, 1855 (4 89), bz. Staats Anleihe von 1857 (4 895 bz.
Staats- Anleihe von 1859 (4 895 bz. Staats Anleihe von 1858 (4/,
895, bz. Staats- Anleihe von 1864 (4 89 bz. Staats- Anleihe von 1867

89 bz. Staats-Anleihe von 1867 Lit. C. 895/, b Staats Anleihe
von 1868 Lit. B. (4 895/, bz. Stagts- Anleihe v. 1850, 1852 (4 81
bz. Staats- Anleihe v. 1853 (4 81 bz. Staats- Anleihe von 1862 (4
81 bz. Staats Anleihe von 1868 (4 81 bz. Staats Schuldſcheine
(3 78 bz. PrämienAnleihe von 1855 à 100 (3 116 bz. u. Gd.

Berlin, d. 26. December. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Jm
geſtrigen Privatverkehr herrſchte bei ziemlich feſter Tendenz eine völlige Geſchäfts
ſtille. Auch heute blieb dieſelbe anhaltend, die Stimmung war jedoch mattker.
Notirungen: Am 25. December: Oeſterr. Credit-Actien 133 bz Franzoſen
206 a 206 bz. Lombarden 98 Gd. Norddeutſche Rente 96 6 /ige e
ſcheine 962/, bz. Oeſterr. 1860er Looſe 75 bz. u. Gd. Jtaliener 5377,, Turken
42 Bf. Rumänier 53 à 522, bz. u. Bf. kurz Wien 812 bz. Am 26. De-
eember: Oeſterr. Credit- Aectien 133 à 133 S en 206 à 205!/, bz.
Lombarden 98 Gd. Oeſterr. 1860er Looſe 75 Gd. Jtaliener 53 bz. Türken
42 bz. u. Bf. Rumänier 52 à 52 bz. u. Bf., Amerikaner 94i/, à 945/, bz.

r hdevurger Börſe vom 24. December. Amſterdam kurze Sicht 143 Bf.
Hamburg kurze Sicht 151 Gd. Frankfurt 2 Monat 56 22 n Gd. Lon
don 3 Wongat 6. 23 Gd. Preuß Friedrichsd'or 114 Gd. Nordd. Bundes
Anleihe (Zinsfuß ſelgen Gd. Conſolidirte Staatsanleihe 4 895. Gd.Vereinigte Damrfſchl Stamm-Actien 4 160 Gd. Magdeburg Leipziger
Stamm Acten Lit. B. 497 862). Gd. do. Prioritäts- Actien J. Emiſſion 4
84 Gd. do. Priorit.Actien 4 9 88 Gd. WMagdeburgHalberſtdter Stamm-
Prlorit.Actien 3 do. Priorit.Actien 49 847 Bf. do. PrioritActien I. Emiſſ. 4, 9 89 Gd. do. Priorit.Actien f. Emi 4 88 Gd.
do. Priorit Actien 5 95. Gd. MagdeburgWittenberger StammActien 3
65 Gd. do. Priorit. Actien 42/, 90 Gd. Magdeburger Feuerverſ. Actlen
4 880 Bf. do. Rückverſ.-Actien 5 do. Lebensverſ.Actien 5
120 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 5 125 Bf. do. PrivatbankActien 4 100 Bf.
do. BankvereinAntheile 4 100 Gd. do. BergwerksStamm-Actien 4 98 Gd.
do. 5proc. Prioritats Actien 5 98 Gd. euchel u. Co. Comm. Anth, 4
75 Bf. Chem. Fabrik Buckau 5 130 Gd. Allg. Gas Actien 4 85 Gd.

Leipziger Börſe vom 24. Decbr. Staatspapiere c. Norddeutſche Bundes
anleihe 5 96 G., kl. App. 96 G. Königl. ſachſ. Staatspapiere von 1830 v.
1000 u. 500 3 kleinere 3 v. 1855 v. 100 3 70P., v. 1847 v. 500 4 87 G. v. 1852 1868 v. 500 49 84 G. v.
1869 v. 500 4 84 G. v. 1852--1868 v. 100 4 86 G. v. 1869
v. 100 4 85, P. v. 1870 v. 100 u. 50 4 85 P. v. 500 4 5
100 G. v. 100 5 9 100 G.

D. T

Dehanntmachungen.

Auch fur das J. Quartal 1871 erſcheint wie bisher täglich zwei Male in einer Morgen- und Abendausgabe die

Abonnement
fur den norddeutſchen Bund, Sud-
Deutſchland und ganz Oeſterreich
bei allen Poſtanſtalten 3 Thlr.

National- Zeitung. Jnſerate
in dieſer über alle Welttheile ver-
breiteten Zeitung koſten 2 Sgr.,
Reelagmen 5. Sgr. pr. Petitzelle.

Jn ihren täglichen Leitartikeln und re ar von dieſſeits und jenſeits des Oceans einen entſchieden liberalen und nationalen
Standpunkt vertretend, verbindet ſie damit ein reichhalt
volks wirthſchaftlichen Rundſchauen und in Berichten über alle

ges Feier in Originalarbeiten der tüchtigſten literariſchen Kräfte und eine Börſenhalle, zuge in
orkommniſſe auf dem Geld Effekten und Waarenmarkt ein umfaſſendes Bild aller Handels Verke hrsund induſtriellen Jntereſſen bietet. Alle wichtigen politiſchen Nachrichten und Börſencourſe werden täglich zweimal durch telegraphiſche Depeſchen mitgetheilt.

Berlin im December 1870. Expedition der National- Zeitung.
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Grösste Auswahl.
F. Ritter.

Das Allerneneste in Neujahrs-

e

Billigste Preise.

Heitere 8komische Neujahrskarten,

Conto Corrent Formularein verſchiedenen Schema's mit und ohne Kopfdruck halte billigſt empfohlen.
Brüderstrasse Nr. 16. II

Zu billigſten Rngros- Detail Preiſen empfehlen wir

Prna-Gummischuhe.Detail Preiſe (ganz feſt): Herrenſchuhe selfact. à Paar 27 m. Da-
menſchuhe à Paar 17 amenſ
mit tiefen Hacken à Paar 21 Knabenſchuhe à Paar 20 u Mädchenſchuchuhe selfact. à Paar 22 We

e

à Paar 14 Kinderſchuhe à Paar 11 Engros-Preiſe: laut Preisverzeichniß.

Bauhof 5. FO 0Cn Bauhbof 5.
S Fünfte Rambonillet-Vock-Auetion

zu Weende bei Göttingen
am Donnerstag den 5. Januar 1871, Mittags, über 35 Vollblutböcke und
25 Halbblutböcke. Verzeichniſſe werden auf Wunſch zugeſchickt.

Amtsrath Griäeffenhagen.
Cölner Dombau-Loose

à 1 Thlr.
Gewinne 25,000. 10,000 5000

1000 c. c.Ziehung am 12. Januar 1871.

t gen dem Rittergute Löpitz bei Merſeburg
ehen

74 Stück Jährlings Hammel und Zibben,
engliſcher Zucht,

Maärzvieh,
6 liährige Rinder, holländer Raſſe

zum Verkauf.W. FlIoethe.
reren blüht das Glück See

Preuß. Looſe Lcrikä, ten
Ein Hotel

in einer ſehr lebhaften Stadt der Prov. Sach-
ſen, mit ganz vorzüglicher Einrichtung u. rei-
chem Verkehr Equipage am Bahnhof c. ſoll
Fa milienverhältniſſe halber ſehr preiswürdig mit
6000 Anzahl. verkauft u. übergeben werden.

L. Finger in Halle a/S.

Eine Mühle,
ſowohl Handels als auch Lohnmühle, in aus-
gezeichneter Lage u. in nicht großer Entfernung
von Halle u. Leipzig, mit ſehr flottem Geſchäftu. forſcher Waſſerkraft, 8 Mahl- u. 2 Spitz-

gängen, Oelmühle c. ſoll ſehr preiswürdig
mit ca. 10,000. Anzahlung verkauft u. über-
geben werden. L. Finger in Halle a/S.

Hentschel Schulz,
TFwickau,

Ein- u. Verkauf von Kohlen-Actien
und Prioritäten.

1871. Der fünke Pote. 1871.

Dieſer vorzügliche Kalender iſt ſoeben
in ſeiner 4ten Auflage erſchienen und wie
derum in allen Buch und Papierhandlungen
zu den Preiſen von 3, A, 5 und 6 Sgr.

zu haben.

Restitutions FlIuid
gegen Verrenkungen, Sehnenlahmheiten c. bei

Pferden Rindvieh c. r empfohlen, à Fl. 10 im General De
öt von Albin Hentze in Halle a/S.,
chmeerſtr. 36; in Schkeuditz bei F. E.
üthig; in Delitzſch bei Heinrich
ichter.
Depöts werden in allen Städten errichtet

und wollen ſich Reflektanten an das General
Depöt wenden.

Ein feines Stubenmädchen im Nähen und
Plätten geübt, desgl. 1 tücht. Landwirthſchaf-
terin, 34 Jahr alt, in ff. Küche perfekt, 5
Jahr in 1 Stelle; ſuchen 1. Jan. Engagement
durch Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.

Ein Oekonomie- Jnſpektor, 6 Jahr in einer
Stelle u. 1 Ziegelmeiſter, 8 Jahr in 1 Stelle,
wünſchen bald Stelle d. Fr. Binneweiß.

Ein junger Mann mit guter Handſchrift
wird für ein Büreau geſucht. Schriftliche
Bewerbungen ſind unter Chiffre K. R. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. abzu
geben.

Zwei kräftige Pferde, gut zum Reiten und
Fahren ſind zu verkaufen. Näheres

Schumann'“s Garten in Weißenfels.
In meinem Verlage sind erschienen und

durch jede Buchhandlung zu beziehen:
Reinsdorf, O. op. 15. Polka Ca-

price, Concertstück f. Pianoforte.
Preis 1

0P. 18. Vier Lieder f. Tenor u. Pia-
noforte. Preis 20 Sgr.

Leipzig.
Friedrich Hoſmeister.

Große und kleine gelbe Erbſen in trockner
Qualität kauft fortwährend in größeren Poſten
pr. Caſſe und erbittet Offerten

C. F. Hildebrandt
in Gispersleben bei Erfurt.

Brennmaterial als: Steinkohlen, Bri-
quettes, Torf, Preßſteine, Stubenkokes, Holz
u. ſ. w. empfiehlt ab Lager und frei Haus
villigſt August Mann.

Sprengpulver
von hoher Schlagkraft verkaufe pro W mit
3 Hr. im Einzelnen, bei Abnahme größerer
Partieen billiger.

Ferdinand Korte in Halle.
Ein helles geräumiges Comtoir, Wohnungen

und Niederlagen mit Lagerplatz und Schienen
verbindung zu vermiethen

Am Bahnhof, Delitzſcher Str. 7.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

a Durch alle Buchhandlungen:Nationalkalender für 1871.

47. Jahrgang.
mit Gratispräm.: Vergl. Maaß u. Ge-
wichtstabellen. 15 B. gr. Kal.Form. in 8.

12 Berlin, Verlag von
e Max Böttecher.Bei Sohroedel Simon in Halle
iſt zu haben:

(Zur Belehrung über den Gartenbau):
Der populäre Gartenfreund,

enthält 150 Anweiſungen zum Gartenbau,zur Anlegung von T reibka ſten, zur Blu
men- und Gemüſezucht, 50 Geheimniſſe
zur Gartenwirthſchaft. 32 Mittel zur Vertil-
gung ſchädlicher Jnſekten und einen Garten-

kalender.
Von Fr. Schmidt und Herzog.

Zehnte verb. Aufl. 25 Sgr.

Zur Preuß. Lotterie
I. Klaſſe A. u. 5. Januar,

verſendet Antheilloſe 4 2
i 15 H. Goldberg,Lotterie-Comtoir, Monbijouplatz 12, Berlin.

Träber n ſind in der Brauerei von
A. C. Bauer in den

drei Kugeln zu haben.

Auf dem Hofe zu Domnitz wird zum 1.
April 1871 ein verheiratheter Hofaufſeher, der
als ſolcher gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ge
ſucht.

LehrlingsGeſuch.
Für ein bedeutendes Leder Geſchäft in einer

größern Stadt der Provinz Sachſen wird ein
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener jun-
er Mann evang. Conf. zu Oſtern k. J., oder

auch früher, geſucht.
Anmeldungen beliebe man niederzulegen un

ter B. S. 25 kei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein Biberpelz iſt preiswerth zu verkaufen
Barfüßerſtraße 7, 1 Treppe

Ein großer ſchwarzer lang
aariger Hund mit grau-
elben Füßen, verſehen mit

Beißkorb, Da und Strick, iſt
entlaufen. Dem Wiederbringer
Belohnung in Halle RuſſiſcherHof. Vor Ankauf wird gewärnt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ver
ſchied heute Morgen den 23. d. Mts. früh
2 Uhr unſer guter Vater, Schwieger-, Groß-
und Urgroßvater, Friedrich Ackermann,
im 91. Jahre ſeines Lebens. Dieſes zeigen
Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Dederſtedt, Volkmaritz u. Eisleben.

Todes Anzeige.
Heute Abend 9 Uhr ſtarb nach langen Lei-

den unſere gute Mutter, die verwittwete Frau
Mühlen Jnſpector Sophie Stephani in
ihrem 74ſten Lebensjahre.

Wettin, den 25. Decbr. 1870.
Die Hinterbliebenen.
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Politiſche Ueberſicht.
Mit ſo ernſten und wehmüthigen Gedanken wie dieſes Mal iſt

in Deutſchland das Weihnachtsfeſt ſeit vielen Jahren nicht gefeiert
worden! Ein Schatten lagerte ſich über das ganze Feſt, den auch
die hellſten Lichter nicht ganz zu verſcheuchen vermochten. Tauſende
unſerer Väter, Brüder und Söhne haben ſchon in dieſem wilden
Kampfe für uns und das Vaterland auf den Schlachtfeldern ihr Le
ben ausgehaucht, und daheim ſitzen die Jhrigen und klagen ünd wei-
nen um die theuren Gefallenen, die nun und nimmer zurückkehren und ſich
mit uns des endlichen Friedens freuen werden. Tauſende der Unſri-
gen haben ihre Geſundheit für lange Zeit oder für immer eingebüßt,
Tauſende werden ſich als Krüppel durch das Leben dabinſchleppen
müſſen! Und die Uebrigen, denen das Glück ſo hold geweſen iſt, ſie
im Donner der Schlachten und auf den Straßen in Feindesland ge
gen alle Gefahren zu bewahren, ſie weilten doch fern von ihren Fami-
lien, müſſen draußen im Felde in Eis und Kälte auf Poſten ſtehen
gegen den Feind und konnten nur aus weiter Ferne ihre Gedanken
und Wünſche hinüberſenden in die traute Heimath. Was uns in
ſolcher Zeit allein aufrecht erhält und aufrecht erhalten muß, das iſt

das Gefühl der kategoriſchen Pflicht, der wir uns um des Vater-
landes willen zu unterziehen haben und zugleich das erhebende Be-
wußtſein, daß es hohe vaterländiſche Ziele ſind, um die wir
kämpfen, daß bereits heute nicht ein geringer Theil dieſer Ziele erreicht
iſt. So geht durch allen Schmerz das tröſtende Gefühl hindurch,
daß die Opfer, welche gebracht ſind und welche noch zu bringen ſein
werden, nicht vergeblich ſein werden, daß unſere Brüder im Felde um
das Höchſte für uns ringen und daß ihr Sieg unſerem Vaterlande
eine reiche, glückliche Zukunft bringen wird. Darum mögen wir auch
nicht ſchwächlich klagen, ſondern männlich das Auferlegte tragen, nach
dem Beiſpiele unſerer wackeren Krieger, die in treuer Pflichterfüllung
und muthiger Ausdauer den zurückgebliebenen Jhrigen ein würdiges
Vorbild geben.

Das Abgeordnetenhaus hat ſich bis zum 5. Januar nächſten
Jahres vertagt, nachdem es die Vorberathung der 10 erſten Gruppen
des Etats (der ganze Etat iſt für die Berathung in 18 Gruppen ge-
ordnet) zu Ende geführt hatte. Alle Seiten des Hauſes wirkten zur
Beſchleunigung der Erledigung des Etats zuſammen. Die Geſchäfte
wickelten ſich denn auch ziemlich nüchtern und raſch ab. Bei Gelegen-
heit des Cultus und Unterrichts Etats ſtiegen die Wogen der Debatte
etwas höher indeß iſt die Zeit nicht darnach angethan, um den „un-
verſöhnlichen Gegenſatz zwiſchen dem Cultusminiſter und dem Abgeord-
netenhauſe“ auszutragen. Einſchneidend und wirkſam war in dem Ge-
plänkel gegen den Cültusminiſter, dem die katholiſchen Abgeordneten
mit Leidenſchaftlichkeit Weihrauch ſtreuten nur die Berührung der be
kannten Angelegenheit der Muſik. Akademie. Die Abgeordneten Weber
und Migquel traktirten die Sache durchaus ſchonungslos, ſprachen von
der „beſſeren Hälfte“ und den Damen des Miniſters, welche in muſi-
kaliſchen Dingen kompetent ſeien, und Hr. v. Mühler ſchwieg.
Ein „„Commiſſar des Hauſes“ erzählte die Regierungs Commiſſare
hätten gemeint, die Unterhandlungen ſchwebten noch deshalb ließe ſich
über die Sache nichts ſagen und Herr Miquel erzählte er wiſſe po
ſitiv, Joachim wolle nur bleiben, wenn ihm „mit oder ohne Willen
des Cultusminiſters volle Genugthuung gegeben würde“ und kündigte
ziemlich geheimnißvoll, aber doch verſtändlich die frohe Botſchaft an,
daß 2 v. Mühler auf ſeinem Seſſel wanke.

ie in Wien mit Befriedigung aufgenommene Auslaſſung der
„Provinzial Correſpondenz über die Beziehungen, welche das deutſche
Reich mit Oeſterreich zu unterhalten gedenkt, war der Vorläufer einer
daſſelbe Thema behandelnden Note des Grafen Bismarck. Dieſelbe,
aus Verſailles datirt, iſt am 20. dem Grafen Beuſt übergeben und
kündigt dem Wiener Cabinet die Errichtung des neuen deutſchen Rei
ches in verbindlichſer Form an. Die Depeſche, welche an das Votum
des Reichstag über di Verfaſſungsverträge mit den ſüddeutſchen
Staaten anſchließt, entwickelt eingehend die Stellung der BundesRe
gierung zu dem Prager Frieden Und giebt dem Wunſche nach der Her
ſtellung arg freundſcha tlicher Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und OeſterreichUngarn entſchiedenen Ausdruck. Ueber die Bedeutung
und die Tragweite dieſer politiſchen Wendung iſt kein Zweifel zuläſſig,
vorausgeſetzt daß die Depeſche des Grafen Bismarck in Wien mit
derſelben Aufrichtigkeit acceptirt wird, mit der ſie geſchrieben iſt.

Die Luxemburger Blätter beſprechen eine eventuelle ſpätere
Abtretung des Großherzogthums an den Prinzen Heinrich. Dabei ſoll
aber im Haag mindeſtens in zweiter Linie ſtets die Familie des Her
zogs von Naſſau als eines Agnaten ins Auge gefaßt ſein, ſo daß dieſe
dem kinderloſen Prinzen Heinrich gleichſam ſubſtituirt würde. Es
ſind das alles indeſſen erſichtlich verfrühte Gerüchte, die ſpätere ein
fachere Löſungen nicht ausſchließen. Da die Luxemburger Bahn wäh-
rend dieſes ganzen Krieges erwieſenermaßen die Neutralität nicht be
achtet und alle möglichen Kriegsbedürfniſſe nach Thionville und Mont-
medy gebracht hat, wovon wir jetzt in dieſen beiden von uns genom-
menen Feſtungen die ſicherſten Beweiſe erhalten haben, ſo will Preu-
ßen, wie die „A. A. 3.“ erfährt, auch die Dienſte dieſer Bahn nun-
mehr mit aller Entſchiedenheit für ſich in Anſpruch nehmen um das
ungeheure bei Sedan erbeutete Kriegsmaterial aller Art, was größten
theils dort noch lagert, dann Verwundete und franzöſiſche GefangeneJe dem Nordoſten Frankreichs auf derſelben in ſein Gebiet zu be-

fördern. Die preußiſchen Feldeiſenbahnabtheilungen haben ſchon Befehl
erdalten, Wagenzüge zur Benutzung der Luxemburger Bahn, die in
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Halle, Mittwoch den 28. December 1870:

den nächſten Tagen beginnen ſoll, in Bereitſchaft zu ſetzen. Sollte
die Luxemburger Bahnverwaltung dies verhindern wollen ſo werden
die Bahnſtationen auf der Bahn durch preußiſche Truppen beſetzt wer
den und die Benutzung, ſelbſtverſtändlich gegen die entſprechende Ver-
gütung, dann zwangsweiſe erfolgen.

Das Programm für die drei Feſttage, durch welche der Einzug
des Königs Victor Emanuel in Rom verherrlicht werden ſoll, iſt
vorläufig wie folgt feſtgeſtellt: Erſter Tag: Der Zug geht vom Bahn-
hof nach dem Platze Barberini; dann durch die Straßen Due Ma-
celli, Babbuino, über die Piazza del Popols, den Corſo und die Piazza
di Venezia und ſteigt durch die Tre Canelli zum Quirinal empor.
Alle Straßen ſind reich mit Blumen und Teppichen geſchmückt. Auf
der Piazya del Popolo ſind 14 Bilder aufgeſtellt, welche die rubhm-
reichſten Thaten des wiedergeborenen Jtaliens darſtellen. Ahends Be
leuchtung des Corſo und der ganzen Stadt; Empfang im Quirinal.
Zweiter Tag: Muſterung über die Truppen und die Nationalgarde.
Abends großes Diner auf dem Capitol, dem der König ſelber nicht
beiwohnt, wo aber alle Notabilitäten des Königreiches vertreten ſein
werden. Um 7 Uhr werden zwei bis dreihundert Sänger im Vor-
hofe des königlichen Palaſtes eigens für dieſe Gelegenheit componirte
Cantaten aufführen. Darauf Galavorſtellung im Apollo- Theater.
Dritter Tag Empfang des Königs im Capitol. Abends Beleuchtung
des Forums, des Coliſeums mit Feuerwerk und bengaliſche Beleuchtung.

Einen Vorgeſchmack jener Glückſeligkeit, die den neuen König
von Spanien auf ſeinem Throne erwartet, bekommt Amadeus I. bereits
zu koſten, noch ehe er Jtalien und ſeiner Familie Lebewohl ſagt. Die
Stimmung in Spanien wird von Tag zu Tag gereizter, und mit
Ausnahme der officiellen Kreiſe, die das Werkzeug unerſättlichen Ehrgeizes in dem jungen Herrſcher ſehen, ſtehen Lehterem faſt alle Par

teien gleichgiltig oder feindlich gegenüber. Jn den Cortes ſelbſt, welche
doch den Herzog von Aoſta gewählt haben und Dank der Einmiſchung
der Regierung bei den Wahlen eine ſehr durchgeſiebte Volksvertretung
darſtellen, treten die deutlichſten Zeichen eines heftigen, kaum beſieg
baren Widerſtandes gegen die neue Ordnung der Dinge hervor. Die
Regierung in Madrid hegt bereits den Wunſch, die Cortes aufzulöſen,
ehe der junge König den Boden Spaniens betritt, damit man nicht
das claſſiſche Schauſpiel erlebe, daß die Oppoſition der Kammer die
beſtehende Staatsform einfach verneint. Es genügt den Herren Serano
und Prim nicht, die Armee zu ſäubern, wie ſie ſich ausdrücken, ſie
wollen auch die Volksvertreter nach Hauſe ſchicken, um ungeſtört
ſchalten und walten zu können. Es iſt kein Zweifel, daß der Depu-
tirte Robledo im Einverſtändniſſe mit den leitenden Männern handelte,
als er in der Sitzung vom 19. den Antrag einbrachte, die Regierung
zur Auflöſung der Cortes zu ermächtigen. Die Wirkung, welche dieſer
völlig unerwartete, in ſeinen Zielen nur allzu klare Antrag hervor-
brachte, war außerordentlich. Es entſtand ein furchtbarer Sturm. Der
Schriftführer Ruano, vom Präſidenten Ruiz Zorilla mit der Verleſung
des Antrages beauftragt, weigert ſich, dies zu thun. Ein anderer
Schriftführer lieſt den Antrag vor, und ſofort entſpinnt ſich eine leiden
ſchaftliche Debatte. Figueras und Rios Roſas rufen: „Das iſt kein
Antrag, ſondern ein Staatsſtreich!“ Erſterer erklärt im Namen der
republikaniſchen Partei, ſie werde die Finanzgeſetze nur anerkennen,wenn ſie in würdiger und vorgeſchriebener Weiſe berathen würden.

Robledo vertheidigt mit kecker Stirne ſeinen Antrag, der den Cortes
den politiſchen Selbſtmord zumuthet darauf verlaſſen ſämmtliche Oppo
ſitions Mitglieder den Saal. Den ganzen folgenden Tag währt die
Debatte über Robledo's Antrag, der endlich an die Bureaux verwieſen
wird. Armijo will ein Amendement ſtellen, der Präſident weiſt ihn
zurück. Darauf nennt Garcia Lopez Herrn Ruiz Zorilla einen Ver-
ächter des Geſetzes, einen Meuterer. König Amadeus läßt ſich aber
durch die ſtürmiſchen Scenen nicht abhalten, nach Spanien zu gehen.
Nächſten Mittwoch wird er ſeine Reiſe dahin antreten. Seine Diener-
ſchaft und ſeine Carroſſen ſind ihm bereits vorausgegangen.

Bright hat definitiv auf ſeinen Poſten im engliſchen Cabinet
deſignirt, und für Gladſtone blieb keine andere Wahl, als die Reſig-
nation anzunehmen, nachdem die Aerzte auf das beſtimmteſte ihrem
Patienten jede geiſtige Anſtrengung noch auf lange Zeit hinaus unter
ſagen zu müſſen glauben. Die ſämmtlichen liberalen Blätter, „Times,“
„Daily News,“ „Morning Poſt“ und „Daily Telegraph“ widmen dem
ſcheidenden Miniſter einen Leitartikel des Bedauerns und der Anerken-
nung. Alle heben mit nachdrücklicher Befriedigung hervor, daß volle
Uebereinſtimmung zwiſchen ihm und ſeinen Collegen beſtehe. Das lei-
tende Blatt beklagt, daß das politiſche Leben in England ſo aufrei-
bend ſei und ſpricht die Hoffnung aus, daß mit der Zeit im Ober-
hauſe eine Einrichtung getroffen werden möge, welche geſtatte, in denRuheſtand tretenden Staatsmännern einen Hafen anzuweiſen, wo ihre

Erfahrung und ihre Talente auch ohne die größten Anſtrengungen der
Nation zu Nutze gebracht werden könnten. Der Zuſammenttitt des
engliſchen Parlaments in der erſten Hälfte des nächſten Monats iſt ohne
Zweifel durch die bedeutungs vollen Ereigniſſe, die ſeit Schluß der letz-
ten Seſſion eingetreten ſind, hinlänglich motivirt. Die Regierung will
übrigens das Parlament auch mit nicht unbedeutenden Ereditbewilli-

ungen für Landheer und Flotte beanſpruchen. Bekanntlich iſt es ſchoni einiger längerer Zeit eine ſtehende Klage der Oppoſition, daß die

Wehrkraft Englands nicht mehr auf einer den Anforderungen entſpre-
chenden Höhe ſich bdefinde.

Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in Rußland wird
dem Petersburger „Golos“ zufolge, 3,133 100 bis dahin militärfreie
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männliche Jndividuen der Wehrpflicht unterwerfen nämlich Männer
der privilegirten Stände (Edelleuie, Kaufleute, erbliche Ehrenbürger
und Geiſtiiche) 941,700, ferner 582,700 Bewohner Beſſarabiens,
201,900 Bewohner Sibiriens (mit Ausnahme der Nichtruſſen Weſt
Sibiriens), 145,600 Bewohner des Gouvernements Archangelsk, 445,500
Baſchkiren, Meſchterjaken, Teptjären und Bobylen des Gouvernements
Orenburg, 194,700 Coloniſten, 35,000 Tataren Zigeuner, Armenier
und andere Bewohner der Krim und 30,000 Armenier und Gruſinier
des Gouvernements Stawropol, aſtrachan'ſche Armenier und Tataren,
kiew'ſche Bürger, narwa'ſche Handwerker und Bürger u. A. alles
Menſchen, die bisher militärfrei waren.

Marquis Gabriac hat in Petersburg dem Reichskanzler Fürſten
Gortſchakow den Proteſt der jetzigen franzöſiſchen Machthaber gegen
das ruſſiſche Auftreten in der Pontusfrage überreicht. Goriſchakow
nahm die Erklärung ohne ſachliche Antwort auf, indem er das Geſpräch
ſofort vom Gegenſtande auf das Wetter ablenkte.

Die Verzögerung des Zuſammentritts der mit der Regelung
der Pontus-Frage zu betrauenden Londoner Conferenz wird
von verſchiedenen Seiten durch die Angabe motivirt, Rußland gedenke
ein Separatabkommen mit der Pforte zu treffen und erſt nach Ab-
ſchluß der bezüglichen Verhandlungen die vereinbarten Stipulationen
der Conferenz zur Ratification vorzulegen.

Der Aufſtand in Arabien iſt viel ernſter als man anfänglich
geglaubt hatte. Mehrere Beduinenſtämme ſcheinen ſich dem kühnen
Häuptling von Aſſyr angeſchloſſen zu haben, der über ſehr beträchtliche
Kräfte verfügt. Das Oberkommando der ausgeſandten türkiſchen Trup
pen iſt Redif Paſcha übertragen worden, der einen großen Stab, in
dem viele europäiſche Offiziere ſich befinden, mit ſich nahm. Wenn es
wahr iſt, was man ſich zuflüſteit, daß der Vicekönig von Aegypten
ſeine Hand im Spiel habe, ſo kann man ſich auf ganz außerordentliche
Schwierigkeiten gefaßt machen. Jndeſſen würde die Pforte ſelbſt die
Hauptſchuld daran tragen. Der Großweſſier hat nämlich, wie es heißt,
im Einverſtändniß mit Rußland, ſeit einiger Zeit den Plan gefaßt,
Aegypten und Tunis wieder zu einfachen Provinzen des osmani-
ſchen Reichs zu machen. Der Khedife, die Gefahr witternd, mag nach
Mitteln geſucht haben, der Pforte eine gründliche Ableitung für dieſe
Pläne zu verſchaffen, und fand dieſe in Aſſyr.

Jn einem ſeiner Briefe aus Arabien ſchreibt Heinrich Freiherr
v. Maltzan über die Stimmung der Muſelmanen in Bezug auf
die Franzoſen:

Es iſt im höchſten Grade merkwurdig, wie groß der Haß der Moslems,
ſeien fe nun Türken oder Araber, gegen Frankreich iſt, und wie beredt er ſich
dußert. Nicht nur auf dem Schiffe, ſondern auch in den Städten Arabiens,
in Bambo und Dſchedda, uüberall fand ich ſowohl beim Volk als bei den Vor

den gluhendſten Haß gegen jene Nation, die alle andern Völker wie
Vaſallen zu behandeln ſtrebte. Jn Bambo, dem Hafenort der zweiten heiligen
Stadt Medina, wo ich ans Land ſtieg, um dem Gouverneur, of vetitelt,
meine Aufwartung zu machen, fand ich nicht nur dieſen Wuärdenträger, ſondern
ſeine ganze Umgebung, ſogar einen zum Beſuch gekommenen Emir der Dſchehina-
Beduinen, einen vollkommen unabhängigen Wheleeg der hohen Pforte
nur dem Namen nach S Freht und von dieſer gehätſchelt und beſtochen wird
damit er die Pilger in Ruhe laht, folglich einen Mann, der nicht das geringſte
Intereſſe beſaß gleicher Meinung mit dem turkiſchen Statthalter zu ſein, von
der höchſten Animoſität gegen Frankreich und der größten Freude über die deut
ſchen Siege erfüllt. Ein deutſches Publicum, das von der Capitulation von
Metz zum erſten Male hörte, hatte dieſe Pachricht nicht mit gr kerer Freude
aufnehmen konnengals dieſe Araber. Jhre Augen blitzten, ihr Mund floß uber
von Verwunſchungen gegen den verhaßten Feind. „„Mögen ſie alle ſterben
ſo rief der Emir in ſeinem Eifer. Tod den Franzoſen!“ wiederholte der
Mohäfiz, und die ganze Verſammlung ſprach „Amen““ dazu. Jn Dſchedda fand
ich bei dem die Provinz Hedſchaz verwaltenden Paſcha eine ganz ähnliche Stim-
mung, wenn ſie ſich auch mehr in das diplomatiſche Gewand dec Jronie hullte.
Gleich beim Eintritt war ſeine Frage an mich: „„Was macht Frankreich Schlaäft
es noch immer Woraguf ich in gleicher Tonart antwortete „„Es ſchlaft,
aber es ſpricht im Schlaf, und zwar viel Unſinn (hierbei führte ich einige
Schlagwörter aus Victor Hugo's Reden an); auch nachtwandelt es, aber mit-
unter wandelt es in preußiſche Gefangenſchaft.“ Darauf fuhr der Paſcha in
gleichem Tone weiter: „„Ja, ja, dieſe e ſie ſind große ESroberer:
am Anfang des Kriegs rüymten ſie ſich nach Preußen, ſelbſt nach Berlin zu
gehen; nun ſind ſie ja dort, und zwar dreimalhunderttauſend Mann ſtark.“ Jch
bin uberzeugt, daß in Bezug auf keine andere Nation die ein ähnliches ſchreck-
liches (wenn auch wohlverdientes) Schickſal betroffen wie das den Franzoſen zu
Theil gewordene, Haß urd Spott ſich in gleicher Weiſe gräußert haben wurden.
Aber das ſelbſt im Unglück noch unverſchämte und herausfordernde Benehmen der

tanzoſen bringt alles Mitleid, das man allenfalls mit ihnen haben könnte, zum
Schweigen und wenn der Paſcha von Dſchedda ſich begnügte, ironiſch über
Frankceich zu ſprechen, ſo war das von ihm noch ſehr gemäßigt; denn perſönlich
hatte er allen Grund, ſich über die Ueberhebung des franzößſchen Conſuls dahier
zu veklagen, der erſt in allerneueſter Zeit wieder einen Beweis davon lieferte,
wie Frankreich ſich als den Obervormund aller Nationen betrachtet und deren
Beamten ihre Handlungsweiſe vorzuſchrelben ſſch anmaßt. Sollte man es fur
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Bekanntmachungen.

Guſtav Schneider hier eröffnete kaufmän-
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren iſt
durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Eilenburg, den 13. December 1870.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
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ſ m 10 Uhr 498 z im hieſigen Königlichen Kreisgericht durch denDer über das Vermögen des Drechslermeiſter Herrn Botenmeiſter Volke im Wege der
Exekution öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
baare Zahlung verſteigert werden.

Sangerhauſen, den 6. Decbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung.

möglich halten, daß ein franzöſiſcher Conſul es wagt, einem türkiſchen Gouverner
zuzumuthen, einen in Dſchedda anſäſſigen, durch ſeine Geſchäfte an den Ort a
bundenen Deutſchen aus dem Lande zu verweiſen, blos deshalb, weil derſelbe die
wahren deutſchen Slegesnachrichten verbreitete, während der Franzoſe ſich ſeld
das Privilegium anmaßt, allein Kriegsberichte und zwar die bekannten Pariſe
Lügen Telegramme in die Welt hinaus zu voſaugen Jntereſſant dürfte de
Umſtand ſein, das ſelbſt in das heilige unnabbare Mikka die Fama des Kriege
und zwar ziemlich ungetrübt und unverfälſcht, gedrungen iſt daß jedes einzelne
Kriegsereigniß dort vom Großſcheriff, der directe Depeſchen aus Konſtantinopel
empfing, mitgetheilt und alle deutſchen Siege mit einem wahren Jubel aufge
nommen wurden einem Jubel der natürlich negativer Natur d. h. nur auf
Haß gegen Frankreich begruündet war denn von Preußen und Deutſchland wiſſen
die Bewohner der arabiſchen Halbinſel natürlich viel zu wenig, um irgend ein
lebhaftes Gefühl fur ſie zu hegen. Aber einen Erfolg hat dieſer Krieg ſchon
et in Arabien gehabt, das iſt der: das Anſehen Deutſchlands außerordentlich zu
heben und die Deutſchen, ſchon allein deshalb, weil ſie Feinde Frankreichs mit
bevorzugter Freundlichkeit anſehen zu machen. Der Großſcheriff von Mekka ſelbſt
ſingt alle Tage das Lob Deutſchlands und dankt Gott, daß er ihn den Fall des
verhaßten Frankreichs erleben ließ.

Auch die württembergiſche Abgeordnetenkammer hat, der heſ-
ſiſchen und badiſchen folgend, die Verträge genehmigt. Die Oppo-
ſition beſtand aus 14 Perſonen, die bei der Abſtimmung auf 7 zu
ſammenſchmolzen. Es ſteht nun noch, da die erſte bairiſche Kammer
morgen oder übermorgen annehmend, das Votum der zweiten bai-
riſchen Kammer aus, die ſich bis zum 28. d. vertagt hat. Damit
iſt die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des Landtages zu den Verträgen
vor Neujahr natürlich ausgeſchloſſen. Da nun dieſe die Beſtimmung
enthalten, daß die neue Bundesverfaſſung am 1. Januar 1871 in
Kraft treten ſoll, ſo ergiebt ſich hier ein ſtaatsrechtliches Vacuum.
Aber das iſt es gerade, was m Jörg will; ſeiner jeſuitiſchen, am
Wortlaute klaubenden Caſuiſtik erſcheinen in dieſem Falle nicht nur
die mit Bayern, ſondern auch die mit den anderen Südſtaaten be
ſchloſſenen Verträge hinfällig und eine tabula-rasa eingetreten, auf der
ſich die kirchliche, politiſche und dynaſtiſche Jntrigue wieder luſtig wie
vor dem Kriege umhertummeln kann. Auf die Verwerfung, oder wie
die Sache eigentlich ſtehen würde, auf die Annahme der Verträge mit
einer nicht ganz bis zu zwei Dritteln reichenden Majorität würde freilich
die Auflöſung und Heimſchickung der Kammer folgen und dann wäre
man der genügenden Mehrheit nach den Neuwahlen ſicher. Aber wir
denken alle Tage mit größerer Zuverſicht, daß die Herren Patrioten
in der zwölften Stunde Halt machen.

Unterdeß wüthet der Krieg weiter fort und bekommt, je länger
er dauert, einen grauſameren und verwüſtenderen Charakter. Die Fran-
zoſen mögen bei allen Leiden, von denen ſie heimgeſucht werden, noch
vom Glücke nachſagen, daß die Truppen des Feindes nicht ſo ſind,
wie ſie Herr Chaudordy zu ſchildern geſucht hat, ſondern die mit dem
Kriege verbundenen Uebel nach Möglichkeit zu verhüten beſtrebt ſind
herrſchte unter den Deutſchen Soldaten ſo wenig Disziplin, wie unter
den eigenen Landsleuten des Herrn Chaudordy, es ſähe heute etwas
anders in Frankreich aus. Es iſt aber nicht zu verwundern wenn
durch die ununterbrochene Reihe von größeren und kleineren Gefechten,
die jene auf Tag zu beſtehen haben, die Stimmung unſerer Sol
daten eine im er verbittertere wird, die Franzoſen haben ſich deshalb 2
aber nicht bei uns zu beſchweren, ſondern ſich an diejenige Adreſſe zu
wenden, die hier allein helfen und dem Elend ein Ende machen kann,
und das iſt die eigene Regierung, die Herren Gambetta und Konſorten.
Wie lange es dieſer Gambetta noch fertig bringen wird, ſeine unglück
lichen Landsleute mit ſeinen Siegeslügen zu füttern und ſie in der bis
Ausübung des ärgſten Terrorismus immer wieder von Neuem den
Kanonen des Feindes entgegenzujagen das mag der Himmel wiſſen. d
Es find allerdings unverkennhare Anzeichen vorhanden daß man des Sir
gewaltthätigen Verfahrens des Allein herrſchers herzlich überdrüſſig iſt d a
und ſich nach Frieden ſehnt, aber doch iſt ſein Einfluß zu groß als i
daß die wirkliche Stimmung der Bevölkerung ſich Anerkennung ver tta

ſchaffen könnte. n rBorſen Verfammlung in Halle. euch
Halle, am 27. December 1870 HHeute am erſten Tage nach dem Feſte fand nur ein Perſönliches Di

Begegnen der Mitglieder ohne alle Geſchäftsthätigkeit ſtatt n
(Eingeſandt.) Der unfehlbarſte Kalender iſt ſicher der Sternenhimmel.

Die Aſtronomie giebt in ihren Tafeln den Se r er Fixſterne tund die Stellung derſelben fur jede einzelne nd o genau an, Di
daß ſich hieraus der beſte Zeitmeſſer ergiebt um aber dieſen VPortheill zu benutzen i
iſt vor Allem die Kenntniß der Geſtirne nöthig ich kann zu dieſem Zwecke ganz welchbeſonders den im Verlage von Max Böttcher in Dclin er r W 17
tionalkalender empfehlen derſelbe enthält in ſeinem Himmelskalender eine 1871
ausfuhrliche l der Sterpbilder den Auf und R n der ſpäteſterne in jedem Monat ſowie ihre Stellung am Horizont. Dr. M. in Halle. Pale

S niſſeam 21. Januar 1871 Namen „zum goldenen Ringe“ als Gaſt M
hof benutztes Wohnhaus mit zwei Reihen
Ställen einer Scheune, zwei Gärten,einem Keller und einem Sie Weiden am

Teiche nach der Gebäudeſteuerrolle mit
einem jährlichen Nutzungswerthe von 132

reranſchlägt; in
Bekanntmachung.

Folgende Gegenſtände:
1) eine große photographiſche Maſchine,
2) eine dergleichen kleinere,
3) eine Satinirmaſchine und
4) ein Kopfhalter,

gen

gene Grundſtück:

Nothwendiger Verkauf.

9 d re d bas dem Gaſtwirth Ado ranHerbſt hierſelbſt gehörige, im rohe ſtück
buche von Cönnern sud No. 292 eingetra-

ein an der Chauſſee vor dem Hospitalthore
unweit Cönnern belegenes unter dem

2) das dem Oekonomen Ludwig Prozell
und deſſen Ehefrau Marie Louiſe geb. Tha
Linke gehörige, im Hypothekenbuche von Flur Buch
Cönnern sub No. 312. eingetragene Grund ne

mache

9 Morgen 167 (Ruthen Acker Planſtück lange
No. 135 a Sect. I. der Karte und 20
Ruthen Acker Planſtück No. 135 b Soeet. I. M
der Karte, nach der Grundſteuer- Mutter
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rolle zu einem Reinerkrage von 50
20 verancſchlagt,

ſollen
am 22. Februar 1871

Vormitt. 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Unterzeich-
neten ſubbaſtirt und der Zuſchlagsbeſcheid

am 24. Februar 1871
Vormitt. 10 Uhr

ebendaſelbſt verkündet werden.

DerHypothekenſchein, ſowie Auszug aus der
Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter-Rolle,
können bis zum Termine in unſerer Regiſtra
tur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche Eigen-
thum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch
vedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte
geltend zu machen haben, aufgefordert, dieſel
ben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Cönnern, den 9. Decbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

gez. Ehrhardt.

Das Kreis Erſatz Geſchäft für die Stadt
Halle a/S. wird pro 1871 in der Woche nach
Neujahr und zwar

am Z., 5. und 6. Januar
Muſterung im Bürgergarten und am 7. Januar
Looſung der 1851 Geborenen im Stadtverord-
neten-Sitzungslocale ſtattfinden.

Die mit dem Berechtigungsſcheine zum ein-
jährigen freiwilligen Dienſt verſehenen älteren,
ſowie die 1851 geborenen jungen Militairpflich-
tigen, welche letztern bei der Anmeldung zur
Stammrolle den Berechtigungsſchein zum ein
jährigen Dienſt zwar noch nicht beſaßen, jedoch
erklärten, bis zu dem geſetzlichen Termine, am
1. Februar 1871, die Ausſtellung dieſes Scheins
bei der Königlichen Prüfungs- Commiſſion für
einjährige Freiwillige auf Grund der Schul-
zeugniſſe zu beantragen, ſind von dieſer Muſte
rung ausgeſchloſſen.

Halle, den 23. December 1870.

Der Magiſtrat.
Die Zinſenzahlung bei der ſtädti-

ſchen Sparkaſſe wird vom 6 bis incl.
26. Januar 1871, und zwar in den Vor-
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr
und in der Nachmittagsſtunde von 3
bis A Uhr bewirkt werden.

Die Intereſſenten werden jedoch gleichzeitig
darauf aufmerkſam gemacht daß nach H. 7 des
Statuts die unabgehobenen Zinſen in
den Büchern der Sparkaſſe dem Ka-
itale als neue Einlagen zugeſchrie-
en und als ſolche verzinſt werden ſowie daß

eine Eintragung derſelben in das Abrechnungs
buch nicht erforderlich iſt

Halle, den 20. Decbr. 1870.
Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Bekanntmachung.
Die Ate Lehrerſtelle hieſiger Stadtſchule, mit

welcher ein baares Einkommen von 200
17 2 verbunden iſt, wird zum 1. April
1871 vacant. Bewerber wollen ſich ſchleunigſt,
ſpäteſtens aber bis zum 15. Februar per-
ſönlich bei uns melden und Qualiſicationszeug
niſſe vorlegen

Mücheln, den 20. December 1870.
Der Magiſtrat.

Holz Auction.

Montag d. 9. Januar k. J.
Vormittags 9 Uhrſollen auf dem hieſigen Communal Holzſchlage„Thal Nr. 4 49 Stück Eichen, J Star

Buchen 24 Stück Aspen und 1 Ahorn, größ
tentheils Nutzholz und namentlich für Stell
macher c. geeignet, ſowie 34 Schock ſtarke
lange Buſch und 14 Schock Dornenwelle n
meiſtbietend verkauft werden.

Mücheln, den 21. Decbr. 1870.

Der Magiſtrat.

Merſeburg den 1. December 1870.

Bekanntmachung.
Die im Mansfelder Seekreiſe Meile von der Stadt und dem Bahnhof Eisleben

entfernte, an der HalleCaſſeler Straße gelegene

Domaine Wimmelburg
nebſt Zubehör ſoll auf die Zeit von Johannis 1871 bis Johannis 18V9 im Wege
des öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine beträgt 2501 e 122 DRuthen, worunter
1800 Morg. Acker und 576 Morg.
pflanzungen.

Den

Anger, Holzgrundſtücke und Obſt-
erpachtungstermin haben wir auf Donnerstag

den 9. Februar 1871 Vormittags 11 Uhr
in dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Regierungs Abtheilung anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden daß:

das Pachtgelder-Minimum 6600 beträgt,
2) zur Uebernahme der Pachtung ein disponibles Vermögen von 30,000 erforderlich iſt, und
3) ſich die Bietungsluſtigen vor der Licitation über ihre Qualification als Landwirthe und

den Beſitz des erforderlichen Vermögens ausweiſen müſſen.
Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Licitation, ſowie die Karte und das Ver-

meſſungs Regiſter, können mit Ausnahme der Sonn-
nen-Regiſtratur und auf der Domaine Wimmelburg eingeſehen werden.
reit, Abſchrift der ſpeziellen Pachtbedingungen und Exemplare der gedruckten allgemeinen Be

und Feſttage täglich in unſerer Domai-
Auch ſind wir be

dingungen auf Erfordern gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten zu ertheilen.
Pachtliebhaber, welche die Domaine und die dazu geyörigen Grundſtücke in Augenſchein

zu nehmen wünſchen
Lüttich zu Wimmelburg wenden.

wollen ſich an die Domainen Pächterin verwittwete Frau Amtsräthin

Königliche Regierung,
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

Erüger.
Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merseburg.
Nach den Weihnachtsferien beginnt der Unterricht in unſerer Land wirthſchaftlichen Winter-

ſchule von Neuem am A. J anuar 1871, Nachmittags 2 Uhr.
Wir ſind in der Lage, für die drei letzten Wintermonate noch neue Schüler aufzunehmen.
Die vorherige Meldung hat bei dem Hauptlehrer, Herrn Lehrer C. Glaß hierſelbſt,

Neumarkt Nr. 915, zu geſchehen.
Merſeburg, den 26. December 1870.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Jordan.

IHerzogl. Sachsen-Meiningensches Staats-
Prämien- Anleihen,

in Obligationen von fl. 7. Thlr. 4. fl. 6. öſter. Silber-Frs. 15.
1. Auguſt, 1. November, I. December.

Abwechſelnd Serien u. Nummerziehungen am 1. März, 1. April, 1. Juli,
Prämien: Gulden 45,000. 40,000.

30,000. 20,000. 15,000. 10,000. 8900. 5000. 4000.3500. T 3000. T 2500. n 2400. e
Jede Obligation wird mit einer Prämie gezogen und ſind die niedrigſten von

8 bis 16 Gulden.
2000. c. c.

Der Rückempfang des Kaufpreiſes iſt ſofort geſichert.
Original- Obligationen zu haben bei: Moritz Stäüebel Söhne, Bank- und

Wechſelgeſchäft in Frankfurt a M., ſowie bei allen Wechſel und Bankhäuſern
des Jn und Auslandes.

Die unbekannten Erben der am 12. Fe-
bruar d. J. zu Pehritzſch verſtorbenen Wil
helmine Heimann aus Halle, einer Toch
ter des daſelbſt im Jahre 1855 verſtorbenen
Schuhmachers Wilhelm Heimann, werden
aufgefordert, ſich zur Empfangnahme des hier
befindlichen Nachlaſſes entweder bei mir oder
bei dem hieſigen Königl. Kreisgerichte zu melden.

Eilenburg, den 19. December 1870.
Der Juſtizrath Sauerteig.

Haus- u. Geſchäfts-Verkauf.
Ein ſchönes, neu u. ſolid gebautes

Haus in einer kleinen, aber ſehr betriebſa-

men Stadt, nahe der erſten Bahnſta-
tion von Leipzig ſoll mit dem darin
betriebenen flotten Material Geſchäfte und deſ-
ſen Nebenzweige verkauft werden da der Be
fitzer, nach 25jährigem Betriebe ſich zur Ruhe
ſetzen will. Zur Uebernahme genügen 2500
der Reſt kann feſt darauf ſtehen bleiben. Der
fernere Geſchäftsverkehr würde nur wenig Fonds
in Anſpruch nehmen. Näheres bei

H. G. on in Leipzig
an d. Pleiße Nr. 7.

Komprimirter Kaffee.
Es iſt mir gelungen den Kaffee in Form

von Paſtillen zu komprimiren und ſie werden
Truppen und überall da, wo Gelegenheit fehlt,
Kaffee zu kochen, wie ein Bonbon benutzt, eine
immer leicht zur Hand ſeiende Erquickung und
Anregung bieten.

Truppen, welche mit leerem Magen aus
rücken müſſen werden nach dem zeitweiligen
Genuſſe einer ſolchen Paſtille nicht marode und
können ſehr lange ohne zu eſſen aushalten.

Jndem ich dieſelben zur geneigten Abnahme
empfehle, erlaube ich mir noch darauf aufmerk
ſam zu machen daß ich jetzt, wo die Poſt nur
noch 4 Loth-Packete befördert, Enveloppen à
20 Paſtillen à 10 H. auf Beſtellung durch
Poſtkarte und unter Aufgabe der Adreſſe direkt
von hier aus nach dem Kriegsſchauplatze ver
ſende. Poſtquittung über jedes Packet.

W. Dantz, Apotheker.
Droyßig bei Zeitz.

Jn meiner Penſion finden zu Oſtern 1871
2 3 junge Mädchen freundliche Aufnahme.
Vom 1. Januar ab: Barfüßerſtr. Nr. 1.

Th. Stern.

S

en



Neujahrskarten neu, höchſt elegant und witzig, in größter Auswahl ſehr billig bei 4Ibin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Die politiſche Zeitung
„Die Poſt“

erſcheint täglich Morgens und Abends, auch Montags, alſo 13mal in der
Woche in einer Auflage von 14,000 Exemplaren und koſtet mit Einſchluß
aller ihrer Beilagen in ganz Deutſchland, Oeſterreich, Rumänien
und der Schweiz bei allen Poſtanſtalten nur

2 Chlr. vierteljährlich
und für Berlin monatlich 21 Sgr.

Sie enthält in ihter Abendnummer in einer politiſchen Rundſchau ein
ausführliches Reſum e der tagesgeſchichtlichen Ereigniſſe, Referate uber
Landtags- und Reichsta einen vollſtändigen Cours-zettel, ſowie die Gewinnliſten der Königl. Preuß. KlaſſenLotterie. In derSorgannummer: Leitart ikel, Berliner und auswärtige politiſche Nachrichten,
Lokalnachrichten, intereſſante Gerichtsverhandlungen, wichtige Entſcheidungen
des Obertribunals, Berichte über Theater, Concerte, Kunſt, Wiſſenſchaft,
Literatur, ein ſpannendes Feuilleton außerdem eine ausführliche Börſen-

Die IJſluſtrirte Familien Zeitung
Rangmit der Gratis Sonntagsbeilage Das Haus

erſcheint an jedem Sonntage (in groß Folio-Format, 24 Spalten mit vielen
Jüuſtrationen) und umfaßt in ihrem techniſchen Theil das ganze Gebiet der
Frauen- und Kindergarderobe, Leibwäſche und Handarbeit durch
gengue Abbildungen und Beſchreibungen ſowie durch regelmäßig beige-

Schnittmuſter ſo klar und faßlich erläutert, daß auch die unge-
bteſte Hand im Stande iſt, danach zu arbeiten. Es wird dabei

vorzugsweiſe auf die practiſchen Bedürfniſſe der Familie Rückſicht
r c Anleitung zu billigſter Herſtellung aller Garderobe-Gegen-

nde gegeben.
Der belletriſt,iſche Theil gewährt durch die Beiteäge der beſten

Autoren unſerer Zeit, durch Ernſt und Humor in reicher Auswahl die an
genehmſte Unterhaltung. Sie iſt in den Rubriken: „Salon“ und „Boudoir“
geboten und burgen fur eine würdige Ausfüllung derſelben die Namen unſerer
geehrten Mitarbeiter, von denen wir wegen Mangel an Raum hier nur Carl
Gutzkow, Daul Heyſe, Rudolph Gottſchall, Julius Bodenberg, Sacher Maſoch, Eliſe

Wochen-Rundſchau.

Aufmerkſamkeit widmen.

Während der Dauer des Krieges wird „die
Poſt auch ferner die neueſten und zuverläſſig ſten Nachrichten
vom Kriegsſchauplatz in Origingl-Correſvondenzen bringen,
ebenſo den zu erwartenden Friedensverhandlungen ihrebeſondere

Polko Claire v. Glümer

alle
Hausdhalts.

„Wohnzimmer“, „Kinderſtube“, „Küche“, „Keller“ u. ſ. w. einer
theilung, die den Räumen des Hauſes entſpricht, Beleherug

ntereſſen des Familienlebens und eines wohl geordneten

ſindet ſich in einem
Ein
uber

nennen wollen. Außerdem

Die „Poſt“ und „Das Haus“ vereint bieten ſomit ihren Leſern einmal Alles, was man von einer Zeitung erwarten kann und erſparen andererſeits der
Hausfrau die beſondere Ausgabe fur eine in der jetzigen Zeit unentbehrlich gewordene Frauen Zeitung.

Man ſubſcribirt auf „Das Haus allein fur 20 Sgr. vierteljährlich bei allen Buchhandlungen, durch welche
auch Probe- Nummern zu beziehen ſind.

Mit dem 1. Januar 1871 beginnt die „Poſt das 1. Quartal ihres ſechsten Jahrganges. Abonnements bitten wir gefälligſt rechtzeitig d. h. ſofort,
bei den Poſt-Aemtern anmelden zu woſlen, da ſonſt die Lieferung aller Nummern der „Poſt“ den geehrten Abonnenten nicht eſichert iſt.

Dr. Stronsberg's Verlag n erlin.

Mein Lager ſelbſtgefertigter

erlaube mir zum Jahreswechſel
bringen.

Contor Bücher
in empfehlende Erinnerung zu

Wilh. SChw'arz Jeum., Leipzigerſtr 20.
Schlittschuhe

für Damen und Herren, mit und ohne Riemen und Schraube, empfiehlt zu billigen Preiſen
Chr. GIaser, gr. Klausſtr. 24.

Offene Lehrerſtelle.
Die zweite Lehrerſtelle zu Trebnitzz iſt ſo

bald als möglich zu beſetzen. Durch Ackerdota
tion gewährt die Stelle in nächſter Zeit außer
freier Wohnung und 20 Heizungsgeld ein
Einkommen von über 200 Meldungen zur
definitiven Anſtellung oder vicariſcher Verwal
tung ſind zu richten an das Patronat der Schule
zu Trebnitz, Ephorie Cönnern.

Trebnitz, den 17. December 1870.

Neujahrspfeifenin großer Auswahl bei F- Saatz.
Donnerstag den 29. Decbr. trifft

ein großer Transport beſter Arden-
niüscher und MHannöverscher
Pferde bei mir ein.

F. Z.Das von E. W. Fritzsch io Leipzig unter Mitarbeifer-
schaft der angesehensten Musiksehriftsteller herausge-
gebene

W Mnnſikaliſche Wochenblatt r
beginnt am 30. December 1870 seinen

zweiten Jahrgang
Freisinnige Tendenz wissenschaftliche Gründ-

Uichkeit seiner I eitartikel, Aufsätze, Kritikea ete.
von keiner anderen Musikzeitung in gleicher Weise ge-
Bbotene Reichhaltigkeit des tagesgeschichtlichen
Stoffes Künstlerisch ausgeführte Illustrationen
(Portraits ete Der Abonnementspreis von jähr-
Heh 2 Thlr. vierteljährlieh 15 Ngr. bei wöchentlich
16 Seiten in Quart ausserdem die Gewähbrung einer
igeiner Geschichte der Musik von W. Tappert be-
stehenden Abonnementsprämie fär 1871 lassen das
Musikalische Wochenblatt als nach Inhalt und Preis
empfehlenswerthe Musik- Zeitung ersebeinen,

G Probenummern gratis!

Die

Penerspritzen- Fabrik
von G. A. Mändel in Dresden,

welche ſeit 40 Jahren am hieſigen Platze beſteht
und auf 10 großen Ausſtellungen die erſten
Preiſe erhielt, empfiehlt Stadt und Land-
gemeinden, Feuerwehren und Privaten ihre Fa-
brikate gütiger Beachtung.

Preiscourante gratis.

Schaafmeiſterſtelle- Geſuch.
Das Geſuch obiger Stelle, Halliſche Zeitung

Nr. 97 Beilage 3, wird nochmals erneuert, da
Blutſeuchen und Milzbrandt vielleicht
ſich im Verlauf des hierzu disponirenden Win-
ters im Voraus geſagt, gewiß mehr heraus-
ſtellen und auftreten werden.

Rittergut Schkortleben bei Weißenfels.

Ein gut empfohlener Detailliſt, Gehalt 120.
ein ſelbſtſtändiger, ein erſter und mehrere Ver-
walter mit dem Chef allein finden ſofort gutes
Engagement, desgl. eine ſelbſtſt. Landwirthſchaf-
terin durch C. A. Hofmann Leipziger-
ſtraße 103/4, im Hofe.

Das beſte

Uenjahrsgeſchenk
für Epileptiſche.

Eine „Anweiſung, die Fallſucht,
(Epilepſie, epilept. Krämpfe) durch
ein nicht medizin. Univerſal-Geſund-
heitsmittel binnen kurzer Zeit radikal
zu heilen. Herausgegeben von Fr. A.
Quante, Fabrikbeſitzer, Jnha-
ber mehrerer Verdienſtmedaillen
2e. zu Warendorf in Weſtfalen,“
welche gleichzeitig zahlreiche theils amt-
lich conſtatirte reſp. eidlich erhär-
tete Aiteſte und Dankſagungsſchreiben von
glücklich Geheilten aus allen fünf Welt-
theilen enthält, wird auf directe Franco-
Beſtellungen vom Herausgeber gratis
franco verſandt.

Wir fühlen uns durchdrungen, den ſämmt-
lichen Herren und Damen der Stadt Cön-
nern unſeren aufrichtigſten Dank auszuſpre-
chen für die aufopfernde Liebe, die ſie uns u.
unſeren Kindern bewieſen baben. Worte des
Dankes reichen nicht hin es auszuſprechen, was

lich vergelten.
wir gefühlt haben. Möge es ihnen Gott reich

Stadt-Cheater in Halle.
Mittwoch den 28. December zum zweiten Male

Der Graf von Hammerſtein, hiſto
riſches Schauſpiel in 5 Aufzügen von Adolf
Wilbrandt.
Heißen Dank der Frau Mühlenbeſitzerin

Eberius und dem Herrn Lt. Gödecke nebſt
Frau Gemahlin zu Döllnitz für die überrei-
che Weihnachtsbeſcheerung und die täglichen
Wohlthaten, die ſie unſeren Männern im Felde,
uns Frauen und unſeren Kindern ſeit Mona-
ten erwieſen haben. Mögen unſere Thränen
des Dankes Gottes Segen über dieſe edlen
Wohlthäter und ihre große Barmherzigkeit herab

n.vexe A. F L. W.
Landwehrfrauen zu Döllnitz.

Hiermit ſagen wir dem Vorſtand der hieſi
gen Jrrenheilanſtalt, insbeſondere dem Herrn
Director Dr. Köppe, unſern herzlichſten Dank
für die Pflege und ärztliche Behandlung, ſowie
auch für die ſo reichlich geſpendeten Gaben am
heiligen Abend. Auch bedanken wir uns bei
dem Herrn Paſtor Schultz für die uns ſtets
zu Theil gewordenen Wohlthaten.

Die Verwundeten im Lazareth
der Jrrenheilanſtalt,

ch
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 24. d. Mts. ſtarb an Altersſchwäche un-

ſere Mutter, Großmütter und Urgroßmutter
Johanne Roſine Franke geb. Schuch,
im Alter von 88 Jahren und am 26. d. Mts.
früh 2 Uhr unſer Sohbn, Bruder und Schwa-
ger Friedrich Wilhelm Otto Ruhl,
im Alter von 24 Jahren 8 Monaten, nach län
geren Leiden ſanft und ruhig.

Dies theilnehmenden Freunden und Bekann
ten ſtatt beſonderer Meldung

Die Landwehrfrauen in Cönnern.
gez. Heine und Wolf.

Sebauer Swetſchke ſche Buchdrucerei in Hoſe

Schkeuditz, den 26. December 1870.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Schurken entriſſen habe.

zwcite Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung (im G.

Halle, Mittwoch den 28. December 1870.

Telegraphiſche Depeſche.

Ofneciell.
Verſailles, d. 26. December. Am 25. erreichte

General v. Manteuffel in der Verfolgung der feind-
lichen Nord- Armee Albert, wobei Gefangene einge
bracht wurden. Vor Paris unterhielt der Feind am
26. Decbr. ein wirkungsloſes Feuer aus den Forts.

von Podbielski.
Die „Karlsruher Zeitung“ ſchreibt: „Nach neueren Nachrichten

treffen im ſüdlichen Frankreich friſche afrikaniſche Truppen ein, welche
der lyoner Armee als eine Art Freicorps beigegeben werden ſollen.
Welcher Art dieſe Horden ſind oder ſein ſollen, lehrt unter Anderem
ein Artikel, der aus der „Jndependanc: Algérienne“ ſeinen Weg in
franzöſiſche Blätter gefunden hat. Er lautet:

Die Gums. Der Augenblick iſt gekommen, die Anordnungen des Generals
Faidherbe auszufuühren und ſofort die Gums marſchiren zu laſſen. Es wäre zu
wünſchen, daß unſere Provinz zehn Gums zu je 200 Mann ſtellte. Sie wären
von Kaids und einigen Offieieren des arabiſchen Bureaux zu befehligen, welche

ut Arabiſch ſprechen. Dieſe Gums würden nach Lyvon gehen, ſobald ſie bereit
nd. Dort kaämpfen ſie als Plänkler und übernehmen den Plänklerdienſt, da wir

unſere leichte Cavallerie nun einmal nicht zu gebrauchen verſtehen. Der nächſte
weck ware: die Ulanen zu vernichten oder wenigſtens durch einiges Kopfab-Prreiden einzuſchuchtern. Jn zwei oder drei Gruppen, denen man einige deutſch

redende Officlere und Unterofficiere beigäbe, werden ſie ſich in das Herzogthum
Baden werfen, wo ſie zur Aufgabe haben, den Deutſchen das Uebel, das ſie uns
anthun, zuruckzugeben, d. h. alle Dörfer zu verbrennen und alle Wälder anzuzuün
den eine Kleinigkeit jetzt, wo das trockene Laub den Boden bedeckt. Der Schwarz-
wald wird in Brand geſetzt werden und Nachts das Rhelinthal erleuchten danach wer
den die Gums ihn umgehen und nach Wurttemberg kommen, wo ſie Alles verwuſten.
Der Ruin der mit Preußen verbündeten Länder wirdſicherlich deren Abfall herbeiführen.
Die Gums tragen nichts als Patronen bei ſich. Ueberall finden ſie Lebensmittel ſie
verbrennen die Städte und Dörfer erſt dann, wenn ſie ſich auf einige Tage mit
dem Nothwendigen verſehen haben. Wir werden dieſen braven Söhnen des Pro-
pheten ſagen Wir kennen euch, wir ſchätzen euren Muth, wir wiſſen daß ihr
energiſch, ungeſtum, unternehmend ſeid geht und ſchneidet Köpfe ab, je mehr,
deſto höher wird unſere Achtung vor euch ſteigen. Auf die Nachricht von dem
Einfalle dieſer Afrikaner auf dem feindlichen Boden wird ſich ein Schrecken in
Deutſchland verbreiten und die preußiſchen Heere werden ihren Abzug von Haus
und Hof zu bereuen anfangen, wo ihre Frauen und Kinder mit ihrem Leben die
Grauſamkeit ihrer Vater und Männer bezahlen müſſen. Fort mit dem Erbar
men! Fort mit den Gefühlen der Menſchlichkeit! Keine Gnade für die moder-
nen Vandalen, welche an Ruchloſigkeit die Hunnen und alle Barbaren des Mit-
telalters ubertreffen welche die Wälder Germankens ſeit 1400 Jahren über uns
ausgeſpieen haben. Nur ein Einfall in Deutſchland kann die Aufhebung der
Belagerung von Paris raſch herbeifuühren. Die Gums werden Ehre einlegen,
wenn wir ihnen die Loſung eingeben: Tod, Plünderung, Brand

Es bedarf keines Commentars, bemerkt die „Karlsruher Zeitung“,
um aus dieſen Zeilen die Civiliſation kennen zu lernen an deren
Spitze die franzöſiſche Nation marſchirt, aber auch die Narrh
der ſie ſich ergeht. Daß ſolche Brandbriefe wirklich in Frankreich
Gläubige finden, dafür ſpricht, daß wir die Kenntniß des obigen
Machwerks einem ernſthaften, in Frankreich ſeit lange niedergelaſſenen
Manne verdanken, der daſſelbe Verwandten mittheilt und dieſe beſchwört,
ſchleunigſt ihre Habe zu packen und in der Schweiz ein Aſyl zu ſuchen.
Zunächſt werden die Gums, wenn ſie übers Meer kommen ſollten,
nothgedrungen Gelegenheit finden, die franzöſiſchen Dörfer mit ihrer
Gegenwart zu beglücken und an dem trockenen Laub der
Wälder mit oder ohne Petroleumzugabe Glimmverſuche zu
machen. Dafür, daß das Kopfabſchneiden ihnen verleidet wird, wer
den die Deutſchen ſorgen. Wöllen die Franzoſen ſich zur Einübung
ergeben, ſo iſt das freilich ihre Sachen

Jtalieniſche Blätter enthalten Berichte von Achille Bizzoni und
Carlo Podio, bekannten italieniſchen Journaliſten und Waffengefährten
Garibaldi's, aus deſſen Lager Signor Bizzoni ſchreibt, in den Gefechten
in der Nähe von Dijon ſeien die franzöſiſchen Mobilgarden von einer
paniſchen Furcht befallen worden und in der feigſten Art davon ge
laufen. Um ihrer Flucht Einhalt zu thun, ſtieg Garibaldi von ſeinem
Wagen und fing an, die Marſeillaife zu ſingen, aber es half ihm nichts,
der Rückzug mußte angetreten werden. Signor Podio ſchreibt aus
Autun, die Mobilgarde ſeinbei den erſten Schüſſen der Deutſchen in
einem unbeſchreiblichen Schrecken davongelaufen, und als die Garibal-
dianer ſie zurückhalten wollten ſchoſſen ſie ihre Musketen auf. dieſelben

gen ihre italieniſchen Kameraden.
Das ſei aber noch micht Alles geweſen. Der arme Menotti Garibaldi
ſei von ihnen beſchimpft und von ſeinem Pferde geriſſen und auf den
Erdboden. geworfen worden einige hätten ſelbſt mit ihren Gewehren
auf ihn gezielt. Er ſei nür durch ein Wunder, beſonders durch das
Einſchreiten ſeines Stabes gerettet worden der ihn den Händen dieſer

m

Berlin den 26. December.
Bei der preußiſchen Bank iſt der BuchhaltereiAſſiſtent Schart-

man in re a. S. zum Bank-Caſſirer ernannt.
Se. Maj. der König hat, wie der „Staatsanzeiger“ meldet, dem

Präſidenten Dr. Simſon den Stern zum Rothen Adler Orden 2.
Klaſſe verliehen.

Zu ver Reiſe des Staatsminiſters Delbrück nach Verſailles
wird offiziös erklärt, daß dieſelbe den Zweck habe, die deſinitiven For
malitäten vorzubereiten die, nachdem die Uebertragung der deutſchen
Kaiſerwürde auf König Wilhelm die allſeitige Zuſtimmung gefunden,
der Annahme der Kaiſerkrone von Seiten unſeres Königs den außeren
Ausdruck geben ſollen.

Wie die „Kreuzzeitung“ aus Verſailles erfährt, hat Odo Ruſ
ſel, der Geſandte Großbritannien s, dem Kanzler des norddeut-

wrheit, in

e

u

Stück für die 17. und 22. Jnfanterie-Diviſton

ſchen Bundes am 18. d. M. erſucht, Sr. Maj. den Könige die herz
lichſten Glückwünſche ſeiner Regierung zu der von den deutſchen Für-
ſten, den freien Städten und dem norddeutſchen Reichstage ausgeſpro
chenen Bitte um Annahme der deutſchen Kaiſerkrone auszudrücken.

Die ſtädtiſchen Behörden beabſtchtigen wie die „Trib.“ erfährt,
dem Beiſpiele des Herrenhauſes folgend, den Erlaß einer Glückwunſch-
Adreſſe an den König zur Annahme der Kaiſerkrone. Man iſt der
Ausführung dieſes Projects bereits durch Niederſetzung einer gemiſchten
Deputation von Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten näher ge
treten, will jedoch nicht eher vorgehen, als bis eine offtcielle Erklärung
über Annahme der Kaiſerkrone vorliegt.

Jm Elſaß und in Lothringen ſind ferner folgende Deutſche Poſt
anſtalten in Wirkſamkeit getreten: Jm Elſaß die Poſtanſtalten in
Heilig-Kreuz im Leberthal (St. Croix- aux Mines), Lutterbach, Saales
und Schirmbeck; in Lothringen die Poſtanſtalten in Avricourt und
Dagsburg (Dabo). Den in Frankreich eröffaeten, für den Privat
Depeſchen Verkehr der daſelbſt befindlichen Deutſchen Truppen und Be
amten rc. mit ihren angehörigen nach Deutſchen Ländern und umge-
kehrt beſtimmten Telegraphenſtationen tritt mit dem heutigen Tage
Thionville hinzu.

Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Es iſt durch die Preſſe hier und
da des ſeit einiger Zeit verbreiteten Gerüchts Erwähnung geſchehen,
daß auf den vccüpirten franzöſiſchen Eiſenbahnen zu militäriſchen Trans
porten der deutſchen Armeen Tauſende von öſterreichiſchen Eiſenbahn
wagen Verwendung finden ſollen. Angeſtellte Ermittelungen haben er
geben, daß während der Tage vom 17. bis 19. December im Bereiche
ſämmtlicher occupirten Strecken zuſammen 27 darunter 18 in einem
baierſchen Proviantzuge innerhalb des Bezirks der Eiſenbahnbetriebs-
commiſſion Epernay aber, in welchem die Entladeſtationen für die Armee
und Wochen lang durchſchnittlich täglich 2000 Achſen ſich befinden, gar
keine öſterreichiſchen Wagen angetroffen worden ſind. Das Gerücht iſt
ſonach unbegründet, indem in Wahrheit als Thatſache nur vorliegt, daß
von Organen ſüddeutſcher Bahnen einzelne öſterreichiſche Wagen viel
leicht verſehentlicht nach dem Kriegsſchauplatze dirigirt worden ſein

mögen. eBeim Abmarſch der II. Armee konnten die Truppen die Feldpoſt-
Päckereien des letzten Transports nicht in Empfang nehmen dieſelben
wurden daher im Poſtdepot zu Metz einſtweilen aufbewahrt, und dem
nächſt zum Poſtdepot nach Lagny übergeführt. Von Lagny ließ die
Poſtverwaltung die Transporte nach den Kämpfen an der Loire bis
Orleans und von dort zum Theil bis Blois vorfchieben, und es ge
lang, die Packete, deren Anzahl. 36,000 betrug, den Truppen in den
Marſchquartieren am 24. December zuzuführen. Außerdem ſind 12,000

i ion vom Poſtdepot in
Corbeil, wo ſie wegen der beſtändigen Marſchbewegungen der genann-
ten Diviſionen einſtweilen hatten zurückbehalten werden müſſen, nach
Etampes geſchafft worden, um noch in den Weihnachtstagen an dieſe
Truppentheile verabfolgt zu werden.

Von der Bildung ſechster Schwadronen iſt, wie der „Spen.
Ztg.“ mitgetheilt wird, wiederum Abſtand genommen worden dafür
ſollen aber die jetzt beſtehenden Erſatzſchwadronen um, mehr als
das Doppelte verſtärkt werden. Da den beiden Garde-Dragoner-Regi
mentern die jüngeren Jahrgänge nicht mehr ausreichenden Erſatz ge
währen, ſo ſind dort Mannſchaften eingeſtellt worden, die früher den
HuſarenRegimentern angehörten

Von jedem der neun Preußiſchen Armee-Corps gehen zwei Erſatz
Bataillone als Beſatzungstruppen nach dem Elſaß und Lothringen
ab. Die betreffenden Regimenter kehren nach Beendigung des Feld-
zuges nicht in ihre alten Garniſonen zurück, ſondern verbleiben im Elſaß,
reſp. in Lothringen als dauernde Beſagtzung. Es geht dies daraus
hervor, daß die Erſatz-Bataillone Befehl erhalten haben, in ihren Stand-
quartieren paſſende Räumlichkeiten zur Aufnahme der Handwerksſtätten
ausfindig zu machen.

Jn Folge der Aufforderung an verabſchiedete Officiere zum
Wiedereintritt in den activen Dienſt ſind in den letzten Tagen ſo
enorm viele Meldungen ſolcher Officiere eingegangen daß mann des
etwas peinlich gewordenen Mangels an Officieren Herr zu

Aus Königsberg meldet die „K. H. Ztg.“ daß in dieſen Tagen
bei verſchiedenen Eiſenwaarenfabrikanten für 12,000 Thaler Kugel
kaſten beſtellt ſind, die ſpäteſtens am 6. Januar. an das Artillerie
Depot abgeliefert ſein müſſen, um unſeren Belagerungstruppen vor
Paris mit Munition zugeführt zu werden. Da ſolche Beſtellungen
wahrſcheinlich an vielen Orten gemacht ſind, ſo kann man daraus auf
die Maſſenhaftigkeit dieſes Materials ſchließen.

Der General der Jnfanterie und General- Gouverneur der Küſten
lande Vogel v. Falckenſtein iſt mit einem Theil ſeines Stabes
hier eingetroffen.

Mit der Evacuirung der Lazarethe in und um Metz iſt
in entſchiedener Weiſe vorgegangen worden. Sämmtliche deutſche Ver
wundete und Kranke ſind aus denſelben nach Deutſchland gebracht.
Die letzte Abtheilung derſelben traf am Mittwoch in Potsdam ein.
Das Benehmen, welches die Einwohner von Metz und Umgegend den
deutſchen Verwundeten gegenüber beobachtet haben, wird im Ganzen
als ein ſehr freundliches bezeichnet. Nicht aus allen Theilen Loth-
ringens kommen gleich günſtige Nachrichten.

Dem „Dresdner Journal“ zufolge iſt der ſächſiſche Kriegsminiſter
Generallieutenant v. Fabrice zum Generalgouverneur in Verſailles
ernannt worden.

Sch.wetſchke ſchen Verlage).
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Heute feiert General Feldmarſchalll Graf Wrangel das Feſt ſeiner 1

diamantenen (60jährigen) Hochzeit.
Der baieriſche Staatsminiſter v. Lutz, aus Veranlaſſung ſeiner

über die deutſchen Bundesverträge abgehaltenen Kammerrede von den
Patrioten und Ultramontanen heftig angefeindet, hat folgendes Hand-
ſchreiben des Königs von Baiern erhalten „Mein lieber Staatsminiſter
v. Lutz! Die klaren und überzeugenden Worte, mit welchen Sie in der
Sitzung der zweiten Kammer vom 14. d. die Entſtehungsgeſchichte und
die Tragweite der zu Verſailles von der baieriſchen Staatsregierung
abgeſchloſſenen Vereinbarungen entwickelten, haben in hohem Maaße
Meine Befriedigung erweckt. Jnsbeſondere hat es Mich erfreut, daß
die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe, durch welche jene Verträge
bedingt waren, ihre entſprechende Beleuchtung gefunden haben, und
Jch nehme deshalb Anlaß, Jhnen für Jhre Rede Meine volle Aner
kennung auszuſprechen. Mit wohlgeneigten Geſinnungen Hohen-
ſchwangau, den 19. December 1870. Jhr gnädiger König Ludwig.“

Der päpſtliche Staatsſecretair Antonelli hat den Erzbiſchof Ledo-
chowski beauftragt, den Papſt bei der Krönung des Königs
Wilhelm zum deutſchen Kaiſer zu vertreten. Gleichzeitig wird der
ſelbe ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben des Papſtes überreichen,
worin König Wilhelm ermahnt wird, die Ottonen und andere deutſche
Kaiſer, die das Papſtthum' ſchützten, ſich zum Muſter zu nehmen.

Vermiſchtes.
Die „Neue Würzburger Zeitung“ ſchreibt: Ein hieſiger eifriger

Briefmarkenſammler ſuchte einige pariſer Ballon Briefmarken
zu bekommen und wandte ſich deshalb an den Bundeskanzler Grafen
v. Bismarck nach Verſailles, dieſe Vermittlung wohl als die geeig
netſte und beſte haltend. Sie erwies ſich in der That ſo, denn bald
darauf kam von dem auswärtigen Amte c. in Berlin ein gro-
ßer Brief recommandirt und mächtig geſiegelt, der in einem zuvor-
kommenden Schreiben im Auftrage des Herrn Grafen v. Bismarck an
den Supplicanten eine Anzahl der betreffenden Marken enthielt. Dieſe
Aufmerkſamkeit verdient ſicherlich die vollſte Anerkennung! Daß Herr
v. Bismarck neben ſeinen rieſigen Staatsgeſchäften noch Zeit genug
findet, ſich um die Wünſche eines „Briefmarkenſammlers“ zu beküm-
mern, iſt jedenfalls erſtaunlich, beweiſt aber auch zugleich die Leutſelig-
keit des Staatsmannes, von welcher man ſich ja überhaupt characte-

riſtiſche Züge erzählt.
Frankfurt a. M., d. 24. December. Ueber den Austritt

des Mains berichtet das „Fr. J.“: Es mag wohl noch ſelten vor
gekommen ſein, daß bei einer Kälte von 10 Grad der Main innerhalb
weniger Stunden his auf 16 Fuß gewachſen iſt. Das die Ufer über
flüthende Waſſer bildet alsbald eine Eiskruſte, welche, von dem wach-
ſenden Waſſer gehoben, in die Straßen und dem Ufer entlang vor
wärts geſchoben wird. Die Fluth kam ſo überraſchend ſchnell, daß
viele Keller gar nicht geräumt werden konnten. Zu dem Hochwaſſer
hat ſich auf der linken Mainſeite noch ein beträchtlich ſtarker Eisgang,
der ſich auf den überſchwemmten Feldern ausbreitet, geſellt und rich
tet an Bäumen unendlich großen Schaden an. Wenn auch das Waſ-
ſer bei dem hohen Kältegrad bald wieder zurückfallen wird, ſo bleiben
döch die geräumten Parterrewohnungen den Winter über unbewohnbar,
und ſind hierdurch eine große Reihe armer Sie obdachslos. Die
Verbindungsbahn wird auch ſobald ihren Betrieb nicht aufnehmen
können, denn die ganze Bahn jſt ſammt den Excentern eingefroren.

Jm Baieriſchen Walde. liegt der Schnee über manns
hoch und an vielen Strecken der Verkehr gänzlich gehemmt.Endlich a Veder eine Nachricht über Dr. Livingſtone. ein-

etroffen. Ein Reiſender, welcher Anfangs October in Natal angekom
en war, berichtet, von einem anderen Reiſenden von der DelagoaBai

gehört zu haben, daß Livingſtone in Mozambique ſei, wo er auf eine
Swiffegehgendin ges England watte. rBekanntlich ben die ruſſiſchen Bahnen ein breiteres Geleiſe als die sztändiſchen. Dieſer Einrichtung liegt eineAbſicht zu Grunde, da t militgiriſche

nämlich zig ausländiſcher Bahnen die Gren-
m Rußlands nicht ſollen Kaſſtren können. Um aber nicht auch dies
n s Hinder niß zu haben, einen ruſſiſchen auf fremde Bahnen herüberzu len hat man jetzt eine größere en aggons

mit verſchiebbaren Achſen anfertigen laſſen über deren Brauchbarkeit
Sachkenner ſich lobend geäußert haben. Dieſe Waggons ſind militai
riſches Eigenthum und auch nur für Militgirzwecke angefertigt.
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vow dieſer Befd ung ünbevingt a

die weite Strecke de e er e
exen B

laſen
erpacken; keitch ihen u Lunte

eerent wer Wege
und baltbar,

appeartons ſind,
dauer
inen

bſendung inner

nden welche durchieer an e

wenn ſie nicht einen Ueberzug von Leinwand haben, durchaus zu verwerfen ſie
platzen oft ſchon, bevor ſie die franzöſiſche Grenze erreichen, und die Sachen
fallen heraus. Vom 10. Januar ab muß die fruhere Gewichtsbeſchränkung der
gewöhnlichen Feldpoſtbriefe bis zum Gewicht von 4 Loth unbedingt wieder ein-
treten. Auch muß das GeneralPoſtamt ſich vorbehalten ſchon fruüher die Be
ſchränkung auf 4 Loth eintreten zu laſſen, wenn etwa die auf den Feldpoſtbetrieb
einwirkenden Verhältniſſe ſich inzwiſchen wieder anders geſtalten ſollten.

Das General-Poſtamt hat zugleich Anſtalten getroffen ein geeignetes Ver-
packungsmaterial fur die in der Zeit vom 27. December bis zum 10. Januar zu
läſſigen Feldpoſtbriefe bis zum Gewichte von 8 Loth vorbereiten zu laſſen. Zu-
nächſt ſind die Hoflieferanten Carl Kuühn und Söhne in Berlin, Breiteſtraße 25,
veränlaßt, zweckmäßige LeinwandCouverts fur jenen Behuf herzuſtellen das Pu-
blikum wird auf dieſe FeldpoſtLeinwandCouverts hierdurch aufmerkſam gemacht.

Ausſtellung
einer Mitrailleuse

im Locale der hieſigen Stadtſchützen-Geſellſchaft,
Leipzigerſtraße 28,

am 27.-30. December c. früh 9 bis Nachmittag 5 Uhr.
Die Beſucher werden gebeten, freiwillige Beiträge fürdie Verwundeten und die Familien der im Felt ſte

henden Soldaten in die dort ausgeſtellte Büchſe zu geben.

Halliſcher Cages-Kalender
ittwoch den 28. December:

Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darkehnskaſſe iſt
an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis ne Vm. 9-- 1 gr. Schlmm 10a.
Spar- u. VorſchußVerein Kgſſenſtunden Vm. 9--1. u. Nm. 3—-4 Rathhausgaſſe 18.
Nordd. Packet Beförderungs- Geſellſchaft Expeditionsſtunden von

gr. Berlin 18.
n er Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Oeffentliches chemiſches Laboratorrum von Hr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4;

täglich Vm. 8 12 u. Nm. 2 5.Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zürich täglich von Vm. 10 bis Ab. s Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

h Ab. 8 10 gr. Ulrichsſtraße 58.aufmännifſcher Verein Ab. 8 10 in Rocco's Etabliſſement 1 Treppe hoch
(Engliſcher Unterricht: Pr. Julius Haring).

Kaufmänniſcher Cirkel: Ab. 8 10 Geſangſtunde im „„Fürſtenthal“.
Stenographbiſcher Verein nach Stolze. Ab. 8 im Münchner Brauhaus.
Raturwiſſenſch. Verein für Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in Café anglais Bruderſtr.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Der Graf von Hammerſtein“, hiſtoriſches Schauſpiel
Reues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 „FrouFrou“, Sittenbild.
Ausſtellungen G. Uhlig's Kunſt- u. Mufſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-

ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen taglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

HMigenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, P Perſonenzug 6 gemiſchter Zug, Eilgüterzug.) gang in der Richtung:Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (0), 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 U. 16 M. Vm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P),

11 38 M. Nohts. (C).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) s U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P',
S8 U. 4 M. Ab. (P).

o runſt 5 Pale 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 W. Nm. (7), 7 u.

Nach Leipzig 6 Vm. (6) 8 U. 6 M. Vm. (0), 9 P. 40 M. Vm.
1 U. 35 M. Nm. 4 U. 15 M. Nm. (P), U. 20 M. Ab. 8 ü,
35 M. Ab. (8).

Ankunft in

m. 7 dis Ad. 8

r rm e 5
d

e
b

Pach

mg dn Halle wach nern u vQuerfurt a ab
Fremdeniſte.

emde wom 24. bis 27. Dreembe Angekommene ber.Naumann a Lisgnitz, Die Hrrn. Kaufl. Jor
Bor A. Dresden.e be rn v. Mün Bero e a KagdiDie Hren. Kauſi. Kron g. m Preller a. Jehnis Schreiber aSchoneberg a. Magdeburg, Fiſcher a. Leipzig, Arnold a. un

Mente's Mötel. r. R Jordan m. S a. Treſſau i/B.r r Steinfe h ro r Berlin.m. Gem. a. Leipzig. Hr. Dr. p S na, Ratibor. Hr. Cand.
med. Auguſtin a. Sorau. Hr. Pferdehdlr. Steinlein g. S

pferdeSergeant bis a. hlheim. Hr. Seifenſied. ller a. Apolda. Die
W r mr deburg Dehnes a. Leipzig Hebenſtreit a.

erg a. n. 4wolle Rose. Gutsbeſ. Braumann a. Fulda. Hr. Privatm. Zießler

u

Weimar. Hr. Direct. Sommer a. Wittenders. Hr. Dr. phil.u in Ratibor. Hr. Cand. e Kunzendorf Hr.
Referend. Slaſewald a. burg. Ht. Kaufm. Braudt a. Magd

s Mötel. Dir Hrrn. Kaufl. Dennighoff al Berlin Li
Schröder u, Meyer g. Leirzig Starke a.

feld a. Nordhauſ
en Unrecht u. Hieſchfeld

ſein Sgin der ViacrsDer telegraph. Coursbericht des Hrn. Rob. Rhens war

noch nicht eingegangen.
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Bekanntmachungen.
Retour-Sendungen.

1) Eine Kiſte, sign. K. G., an den Wehr-
mann Karl Gundermann bei S 3. Comp.
46. Erſatz Bataillon in Poſen, 5 W ſchwer.
2) Ein recomandirter Brief an die Direction der
ODortmunder Bergbau und Hütten- Geſellſchaft
in Dortmund. 3) Ein Packet, per Adreſſe an
den Gutsbeſitzer Zahnert in Saubach bei
Bibra.

Halle a/S. den 25. December 1870.
Poſt Amt.

Die Herren Bewerber für unſere Stellen-
vermittlung machen wir wiederholt auf die Pa
ragraphen III u. V unſerer Jnſtruction auf
merkſam und haben es ſich die Herren im Un-
terlaſſungsfalle ſelbſt zuzuſchreiben wenn Be-
werbung als „erledigt“ angeſehen wird.

Directorium des kaufm. Vereins.
J. A.: Ferd. Tombo.

Anfang Januar k. J. beginnt für die Her-
ren Mitglieder oder deren Lehrlinge wieder der
koſtenfreie Unterricht in der tn Buch
führung und kaufm. Rechnen und wird
die Einzeichnungsliſte in vieſen Tagen in Um
lauf geſetzt werden.

Directorium des kaufm. Vereins.
Die Herren Chefs, welche ſich unſerer koſten
freien gern geſehenen Vermittlung bei eintreten-

den Vacanzen bedienen erſuchen wir unsnach getroffener Wahl prompt zu benachrich

tigen. Directorium
des kaufmänn. Vereins.

Neue Beweiſe für die Vorzüglichkeit
der Rheumatismus- Sal
Herrn J. Georg Krätz, Scharf-

richtereibeſitzer in Zeitz.
Abſchrift eines Briefes.
Jch muß Jhre vorzügliche Rheumatis-

musSalbe für ſehr wirkſam erklären da
ſie mir alten 80Ojährigen Greis, der bereits ſeit
8 Jahren an fürchterlichen Rheumatismus-
ſchmerzen leidet, nach 14tägigem Gebrauche ſehr
viel rer geſchafft hat, ſo daß ich hoffe,
wenn ich noch eine Büchſe für 20 Sgr. ver-
brauche, gänzlich geheilt zu ſein.

Schicken Sie mir alſo umgehend noch eine
Büchſe für 15 Sgr. und nehmen Sie den
Betrag nach.

Biere b. 30. Novbr. 1870.v Müllermeiſter.
ZeugnißDurch den Gebrauch der engere

Salbe des Herrn J. Georg Krätz, Scharf
richtereibeſitzer in Zeitz, bin ich von meinem
fünfjährigen e Leiden in der linken
e

e Gröſt b. h ein, a

tehet btereibeſitzer n e a m ne tb
iſt nur allein ächt zu haben in 2 Sorten Büchſen u 20 ind 1 nebſt Gebrauchsan
r Hochheimer S Co. in Zeit.

Wegen Uebernahme e re ter ſehrvortheilhaften Bedi u n die
Reflectirende briefli ne wendt
Depöt in h e und Ucvegend bei

Herrn F. W u uer sen.r dem Sei or Nr. 6ſewit Hrn. attlermſtr. besv. Steinthor

u. Hrn. Schirmfabrik r er, 7 12,
in Aſchersleben bei

bei Hrn. sWägenfels bei Hrn. C. C. Spannaus.

e

t belegen Hanr o u e e 700 iühelig
n zu verk. P v51 poste rest. Halle a/S.

r et, i ein rſgafn Diener r Fleiſcher oder

Magdeburg- Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.
Vom 1. Januar 1871 an treten folgende Aenderungen unſeres Fahr

plans ein
I. Stammbahn,

1) Zug 13 wird von Schönebeck ab beſchleunigt und fährt wie folgt:
Abfahrt von Magdeburg 4 20 Nachmittags

Schönebeck 4 45
Gnadau 455
Saale 5 10 tCöthen 5 48Weiſſand 60 tStumsdorf 6 15
Niemberg 630

e 7 9Gröbers 7 15
Schkeuditz 7 35

Ankunft in Leipzig 8
2) Zug 20 wird 15 Minuten ſpäter von Staßfurt abgelaſſen

Abfahrt von Staßfurt. 215 Nachmittags
Förderſtedt 230
Eickendorf 2409
Eggersdorf 250 rAnkunft in Schönebeck 3 10

II. HalleCaſſeler Zweigbahn.
Zug III. wird 7 Minuten ſpäter von Nordhauſen abgelaſſen und fährt wie folgt:

Abfahrt von Nordhauſen 11 22 Vormittags
Wolkramshauſen 11 40
Bleicherode 11 59Sollſtedt 12 14 Nachmittags

zad fährt wie folgt:

Gernrode 12 33Leinefelde 1Heiligenſtadt 129Ankunft in Arenshauſen 148Magdeburg, den 17. December 1876.

Directorium.

Halle-Svrau- Gubener Eiſenbahn
Der am Z31. Oecenb er 1870 fällige Coupon Nr. 5der Stamm und Stamm ioritäts- Actien ung vom 2. Januar 1871 ab S

das Bankgeſchäft Jos. Faqques hier, Mauerſtr. 36,
2) die Preußiſche Hypotheken Credit und Bank Anſtalt

r en enckel hier, Wilhelwſtr. 62,d den e eſchan Bank Verein von Kulisch ne
E Co. ju Halle a/S.

eingelöſt.

Berlin, den 22. December 1870.Der Verwaltun srath
der Halle-Sorau-Gubener Pisen ahn- Gesellschaft.

h

m r ſtVor ri ftsmö Feldpoſt packete,mit Chocolade geſülit 8 Loth ne e eute bis 9. ſtp durch die Poſt franco
rfert werden lanſe zu 2 n. und 5 r das Stück. A. Krantr.

Vorſchriftsmäßige Feldpoſteouverts,
mit Leinwand gefüttert n Stück 26 »9 Fei ra ntZ,gr. tenſraß II.

once.Für ein Auge geſchäft wird
ötels durch

ſgfortigen r ein tüchtige Buchhalter,
Petzerling, Dachzitgaſſe Kelgt lelch, vie Geſchäftsreiſen mit zu

Tuf der Domaine in Schackenthal bei e 31 geſucht.

r fe, 7 S re cStation G il 1874 eine Wün agt Uckrath in dere e n re geſucht. i e tragende Kuh zu verkaufenx ad ne hochtras n 55.Ein ge T rin üg
Jch ſuche täglich 80 Kannen Milch franco

nach Halle.
Müller, Thalgaſſe Nr. 7.

h

knecht r

e hngete Nebengeſchäft bei 3 4000

Ein Hofemeiſter und ein Kuhhirt, beide ver Ein noch Pen Unterſchlitten, paſſend für

Sranx re ſteht zu verkaufen
r. Brauhausgaſſe Nrz e Wendt, Schmiedemſtruten Atteſten, ſuchen ſof

chagf, gr. Ritterg. 11.
Kutſcher, alle mit
Stellung durch Fr.



h

a

S

ommervete n otheken- zetfen- Bank. J

ntin achung. r Letiet
des verſtorbenen Präſidenten der Geſellſchaft,

Bank

wurde an Ste Herrn Oberſt Lieutenantvon Maſſow,Herr Mw all Graf leitet Wenaisen- y en
Kammerherr Sr. Majeſtät des Königs,

zum Präſidenten des Kuratoriums der genannten Geſellſchaft gewählt,
gemacht wird.

was dhilivurch bekannt

Cöslin, den 21. December 1870
Der ſtellvertretende Präſident des Curatoriums der Femnerſet

Hypotheken Actienzwän h S
A. VOn a ePommer gehe Ny potheken- Jeiſen- Bank

Jm Auftrage der Direction werden die am 1. Januar 1871 ſGligen Koupons obiger Hy-

pothekenbriefe von heute ab bei mir eHalle a/S. den 27. December 1870

F. h önh.Bankgesehätt.
Kleinſ chmieden S.

Pommersche 5 Hypotheſcenbank-Pfandhbriete
empfehlen ſich zur Capitalanlage ganz beſonders.

W reenbriefe ſind pupillariſch ſicher werden jährlich mit 2 der emittirten Sum-
me looſung amortiſirt und die ausgelooſten Stücke mit einer Prämie von 20 des

ſo daß alſo ein Pfandbrief von 1000 mit 1200 wieder

z 7 2 S

Nennwerthes zurückgezahlt
eingelöſt wird.

habe Pommerſche 5 HypothekenbankPfandbriefe in Abſchnitten von 1000, 500,
ve Wie 50 ſtets vorräthig und gebe dieſelben zum jedesmaligen Courſe franeo

ropi iſton a

Sir a/S. d. 27. Decbt. 4870. A. Schönlicht.

à 2 V.
h

z 2222t Krie uMi g8- und Sie bnders reich ilinſtrirt.

15 Sgr. vierteljährlich

5 m Wöchentlich 2 bis 27 Bogen
beginnt ihr neues Quartal mit einer ebenſo intereſſanten wie ſpannenden Kriegs-Novelle:

Ia Pulver und Gold,t den Mittheilungen eines Officiers nacherzählt von Levin Schücking.

Zweite Erzählung Die Zuwider Wurzen von Herm. Schmi d ſodann
W Eine Erzählung von E. Marlitt und E. Werner;

Kriegsberichte von O. v. Corvin, Dre G Horn, L. Pietſch c.
Kriegsbilder

von Chr. Sell, F. W. Heine, Fr. Schulz c., welche ſich ſämmtlich auf dem
Kriegsſchauplatze befinden

Friedensbeiträge von unſern bekannten Mitarbeitern.
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. h

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Halle, im der Pfefferschen Buchhandlung

Brüderstrasse 14).

N. an rendas Neueſte und Schönſte, empfiehlt
ScChharar, Ranniſche Straße 19.

Contobücher.Beim Jahreswechſel empfehle ich mein Lager in allen Branchen.
t. Scheavare, Ranniſche Straße 19.

Von dem Herrn Pet. Weinbeck, Hoflieferant in Düsseldorf, wurdemir ein Lager der rühmlichſt bekannten Punschessenzen und Liqueure über-
geben und halte mich zur gefl. Abnahme beſtens empfohlen.

W. Klauss, Leipzigerſtraße 77.
2 hochtragende Sauen (halb engl. Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt zu

Raſſe) ſtehen zum Verkauf in der verkaufen bei Gottlob Stoye in Morl.

„„Goldenen Kette.“. Braunbier

Dies hiermit ſtatt. beſonderer

e det 7

er an er

Täglich 60 100 Quart Milch werden ſo-
fort geſucht. Das Nähere bei Ed. Stück-
rath in e d. Ztg.Zum Schlachtefeſte den 30 F M. ladet ein ein

Fr. Haack, Reſtauration in Cröllwitz.

Turner- Feuerwehr.
Mittwoch Keine Uebung.
Nenes Cheater in Halle a

Mittwoch den 28. Decbr. auf allgemeines Ver
langen zum dritten Male: FrouFrou,Sittenbild in 5 Akten von H. Meilhac
und Halévy, deutſch von Mauthner.

Oeffentlicher Dank!
Wir Unterzeichneten können nicht unterlaſſen

für die uns und unſern Kindern am 23. Dec.
Abends ſo reichliche Weihnachtsbeſcheerung un
ſern aufrichtigen Dank auszuſprechen insbeſon-
dere dem Herrn Director Otte für die ſchöne
feierliche Anſprache ſowie den Familien Ke-
ferſtein, Fehr, Creuzmann u. Hedrich,
dem Herrn Cantor MRiedorf für den erheben-
den Lobgeſang dem Herrn Diaconus Bret-
ſchneider für das uns zu Weihnachten ge
ſchenkte Andenken und überhaupt allen Denje-
nigen, welche uns an dieſem Abend ſo reichlich
mit Liebesgaben beſchenkt haben, nochmals Allen

unſern tiefgefühlten Dank. Möge der gütige
Gott ihnen Allen ein reicher Vergelter ſein.
Die Landwehrfrauen in Cröllwitz

bei Halle a/S.

t Dank.Für die uns ggt Weahnagtsfrende ſagen

wir dem ettn Pa ſtör achariae ferner den
erren Oekonbmen C uth undFriedr. Weiſe e t Zimmermeiſter

Traue unſern herzlichſten Dank.
Gott ſegne es ihnen Allen eHolbebem)den 26. December 1870Die Landwehrfrauen Friederike Frauen

dorf und Friederike Reichert.

an eEntbindungs Anzeige.
Heute am H. Chriſtfeſt wurde meine liebe

rau Clara geb. Gottſchalck von einem
3 en Jungen glücklich entbundene den 25. December 1870

a a C u Sarl Deiters.Entbindunge Anzeige.a

Heute wurden wir durch die Geburt e
muntern Töchterchens erfreut
F Bahnhof Teutſchenthal

den 25. Decbr, 1870.
'F

Heute Morhe n ſtarb ich
ſer Onkel a Rentier C

Halle en 27
e 7i

i an och n hem. R i
t nmt eal er de

n er t m. die

gefallen bei der Beil rung vöam i e 18.

Daß dich der Tod vom Freunde in Feindes Lar
Ich kenne all die Deinen, ich ſehj der Mutter Schmerz
Die dich geliebt im Leben begräbt J irre
Sie kann dich nur beweinen, wer tröſtet ſie

T n dieſe Woche Donnerstag beiEine junge neumilchende Kuh mit d. Kalbe Wilhelm Rauchfuß,
ſteht zu verkaufen in Crondorf Nr. 6. kleiner Berlin 2.

9

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Des Freundes Zeilen mögen e herbe
Bis du mit an den i Deinen dar in r

n

e wird dein nicht gedenken ſo warm und

Schon Tauſende von cher hin egnUnd Tauſende von en auften un 5Doch niemals war's ſo ſchrecklich und tat

bis
Poſt ar

das u
entgeg

macher

hemerk

hit 8
ſendun
berſchie

abhol
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